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1. Vor der Bundestagswahl1998 

1.1 Allgemeines 

1.1.1 Der Bundestag 

Am 27. September 1998 wird zum vierzehnten Mal nach dem zweiten Weltkrieg der Deutsche Bundestag 

gewählt; für das wiedervereinigte Deutschland ist dies die dritte Bundestagswahl. Gewählt werden 656 
stimmberechtigte Abgeordnete, in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl. 

Der Deutsche Bundestag ist die Volksvertretung der Bundesrepublik Deutschland. Zu seinen Aufgaben ge­

hört insbesondere die Gesetzgebung für Bundesgesetze. Er wählt den Bundeskanzler und hat die Möglich­

keit, ihn über ein sogenanntes Mißtrauensvotum abzuwählen. Er hat das Budgetrecht und Kontroll- und 

Mitwirkungsrechte in Bezug auf die ausübende und richterliche Gewalt. 

1.1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für die Wahl des Deutschen Bundestages sind: 

die entsprechenden Artikel des Grundgesetzes, insbesondere Artikel 38 (Wahlrechtsgrundsätze, freies 

Mandat, Wahlberechtigung) 

- das Bundeswahlgesetz (BWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Juli 1993, zuletzt geändert 

am 20.04.1998 

die Bundeswahlordnung (BWO) in der Fassung vom 8. März 1994 

Neben Änderungen der Wahlkreisgrenzen, wovon Nürnberg nicht betroffen war, wurde das Bundeswahl­

gesetz in folgenden drei Punkten geändert: 

Die Zahl der Wahlkreise wurde von derzeit 328 auf 299 ab dem 15. Bundestag reduziert. 

Die Wahlberechtigung von Deutschen, die außerhalb der EU ihren Wohnsitz haben, richtet sich nach der 

Dauer die sie im Ausland wohnen. Diese Frist wurde von 10 auf 25 Jahre erhöht. 

Aufgrund einer Gesetzesinitiative von CDU/CSU und F.D.P. wird keine repräsentative Wahlstatistik 

durchgeführt. Die Auszählung der Stimmenanteile der Parteien nach Geschlecht und Altersgruppen der 

Wähler ist somit nicht mehr möglich. 

1.1.3 Wahlverfahren 

Jeder Wähler hat zwei Stimmen. Mit der Erststimme wählt er seinen Kandidaten im jeweiligen Wahlkreis. 

Damit wird die Hälfte der Bundestagskandidaten in den 328 Wahlkreisen der Bundesrepublik mit einfacher 

Mehrheit direkt bestimmt. 

Die Zweitstimme gilt der landesliste einer Partei, wobei der Wähler Erst- und Zweitstimme unabhängig 

voneinander vergeben kann. Für die auf Bundesebene zu verteilenden 656 Mandate ist die Summe der auf 

die landeslisten entfallenden Zweitstimmen entscheidend. Parteien, die nicht 5 % der Zweitstimmen auf sich 

vereinigen oder in mindestens drei Wahlkreisen ein Direktmandat erringen können, erhalten keine Sitze im 

Bundestag. Diese Sperrklausel verhindert, daß Splitterparteien an der Mandatsverteilung teilnehmen. 

Die Bundestagsmandate werden im ersten Schritt nach dem System der mathematischen Proportion (Ver­

fahren nach Hare/Niemeyer) auf die Parteien verteilt, welche die 5 %-Hürde übersprungen haben. In einem 

zweiten Schritt werden dann die von einer Partei bundesweit errungenen Sitze - wiederum nach dem Pro-
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portionsverfahren - auf die einzelnen Länder verteilt. Auf die im jeweiligen Land errungenen Sitze werden 

den Parteien alle Kandidaten angerechnet, die mit den Erststimmen der Wähler direkt in den Bundestag 

einzogen. Die dann noch freien Sitze werden aus den Landeslisten der Parteien besetzt. Erhält eine Partei in 

einem Land durch die Direktwahl mehr Sitze, als ihr nach dem Zweitstimmenergebnis zustünden, so bleiben 

ihr diese "Mehrsitze" als "überhangmandate" erhalten. 

Wahlberechtigt (aktives Wahlrecht) sind grundsätzlich alle Deutschen im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 

Grundgesetz (GG), die am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet haben und seit mindestens drei Monaten in 

der Bundesrepublik Deutschland eine Wohnung innehaben oder sich sonst gewöhnlich aufhalten. 

Die Wahl kann nur vom Wahlberechtigten persönlich und nur einmal vorgenommen werden; er muß hierzu in 

ein Wählerverzeichnis eingetragen sein. Er kann dann in dem Wahlbezirk wählen, in dessen Wählerver­

zeichnis er geführt wird. Wer weiß, daß er am Wahltag aus wichtigen Grunden nicht in sein Wahllokal gehen 

kann, hat die Möglichkeit, sich einen Wahlschein ausstellen zu lassen, mit dem er seine Stimme in einem 

anderen Wahlbezirk seines Wahlkreises oder per Briefwahl abgeben kann. 

Wählbar (passives Wahlrecht) ist grundsätzlich jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag seit mindestens ei­

nem Jahr Deutscher im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes (GG) ist und das 18. Lebensjahr 

vollendet hat. Das Wahlvorschlagsrecht für die Direktkandidaten (Kreiswahlvorschläge) haben Parteien und 

Wahlberechtigte. Parteien wählen den Direktkandidaten für den Bundestag in einer Mitgliederversammlung 

oder in einer besonderen oder allgemeinen Vertreterversammlung. Für die Aufstellung eines Wahlbe­

werbers, der keiner Partei angehört, genügt die Benennung eines Kandidaten und die Beibringung von 

200 Unterschriften von Wahlberechtigten des jeweiligen Wahlkreises. Landeslisten können nur von Parteien 

eingereicht werden; sie müssen in der Regel von drei Mitgliedern des Vorstands des Landesverbandes der 

Partei unterzeichnet sein. 

Die Kreiswahlvorschläge sind beim zuständigen Kreiswahlleiter, die landeslisten beim Landeswahlleiter 

nach genau festgelegten Regeln und mit vorgeschriebenen Anlagen einzureichen. Dort wird über die Zulas­

sung der Vorschläge nach den gesetzlichen Bestimmungen entschieden. 

1.1.4 Wahlorganisation 

Die Bundestagswahl1998 findet am 27. September 1998 statt, die Wahllokale sind von 8.00 bis 18.00 Uhr 

geöffnet. Das Nürnberger Stadtgebiet ist in 457 Wahlbezirke unterteilt, die in 2 Wahlkreisen liegen. Die Wahl­

bezirkseinteilung wurde zur Europawahl 1994 neu vorgenommen und blieb bisher unverändert. Zur Aus­

zählung der durch Briefwahl abgegebenen Stimmen werden zusätzlich 80 Briefwahlbezirke gebildet. 

In den 537 Wahlbezirken werden jeweils 6 bis 8 Personen ehrenamtlich als Wahlvorsteher, Stellvertreter, 

Schriftführer und Beisitzer tätig sein. Insgesamt werden in Nürnberg am Wahltag somit rund 4 300 Mit­

arbeiter mit der Bundestagswahl befaßt sein. 

Die zwei Wahlkreise "230 Nürnberg-Nord" und "231 Nürnberg-Süd" bestehen aus Wahlbezirken ganzer 

Nürnberger statistischer Bezirke und der Stadt Schwabach. Gegenüber 1990 hat sich in der Einteilung der 

Wahlkreise keine Änderung ergeben (s. Karte Seite 18). Die Beschreibung der Wahlkreise 230 und 231 im 

Anhang zum Bundeswahlgesetz lautet: 

230 Nürnberg-Nord Von der kreisfreien Stadt Nürnberg 

die Bezirke 01 bis 13, 22 bis 30,64,65,70 bis 87,90 bis 95 

(übrige Bezirke siehe Wahlkreis 231) 



-7-

231 Nümberg-SOd Kreisfreie Stadt Schwa bach, 

von der kreisfreien Stadt Nürnberg 

die Bezirke 14 bis 21,31 bis 38, 40 bis 55, 60 bis 63,96,97 
(übrige Bezirke siehe Wahlkreis 230) 

Kreiswahlleiter für die Wahlkreise 230 und 231 für die Bundestagswahl 1998 ist Ludwig Scholz, Ober­

bürgermeister der Stadt Nürnberg. Der Kreiswahlleiter trägt die umfassende Verantwortung für die ord­

nungsgemaße Vorbereitung und Durchführung der Wahl, soweit nicht bestimmte Zustandigkeiten durch das 

Bundeswahlgesetz und die Bundeswahlordnung anderen Wahlorganen übertragen sind. Er bedient sich zur 

Erfüllung seiner Aufgaben als Kreiswahlleiter des Wahlamts der Stadt Nümberg. 

Am Wahlabend wird aufgrund der telefonischen Schnellmeldungen der Wahlvorstande in den einzelnen 

Wahllokalen ein vorläufiges Ergebnis der Bundestagswahl ermittelt. Das endgültige Ergebnis der Bundes­

tagswahl in den beiden Wahlkreisen wird am 29. September 1998 um 11.00 Uhr vom Kreiswahlausschuß 

unter Vorsitz des Kreiswahlleiters festgestellt. Die Ergebnisse werden jeweils unverzüglich an den Landes­

wahlleiter weitergegeben, der aus allen Wahlkreisen Bayems ein Landesergebnis ermittelt und dieses an 

den Bundeswahlleiter zur Feststellung des Bundesergebnisses weitergibt. 

1.2 Wahlberechtigte und Wahlbeteiligung 

1.2.1 Wahlberechtigte nach Altersgruppen 

Die Zahl der Wahlberechtigten zur Bundestagswahl 1998 wurde zum 30.06.1998 ermittelt, sie wird sich bis 

zur Wahl, insbesondere infolge von Zu- und Fortzügen noch geringfügig andem. In Nümberg insgesamt 

nimmt die Zahl der Wahlberechtigten gegenüber der Bundestagswahl1990 um rd. 13000 (oder 3,7 %) ab, in 

Schwabach bleibt sie nahezu konstant. Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord sinkt sie um rd. 9 000 und im 

Wahlkreis 231 Nümberg-Süd um rd. 4000. Infolge der stark rücklaufigen Geburtenzahlen seit dem Beginn 

der siebziger Jahre nimmt insbesondere die Zahl der Wahlberechtigten zwischen 25 und 34 Jahren stark ab. 

Die über 60jährigen stellen mit einem Anteil von 29 % bei den Männern und 39 % bei den Frauen in 

Nürnberg fast ein Drittel der Wahlberechtigten. 

Wahlberechtigte 1998 und 1994 nach Altersgruppen 
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Wahlberechtigte 1998 und 1994 in den Wahlkreisen 230 "Nürnberg-Nord" und 231 "Nürnberg-Süd" 

und in der Stadt Nürnberg insgesamt 

Stadt Wahlkreis Wahlkreis 231 "Nürnberg-Süd" 
Nümberg 230 insgesamt davon 

"Nümberg-Nord" Nürnberg Schwabach 
1 2 3 4 5 

Wahlberechtigte 1998 1) 341379 183263 186196 158116 28080 
Wahlberechtigte 1994 354624 192074 190760 162550 28210 

Veränderung in % -3,7 -4,6 - 1,6 -2,7 - 0,5 

1998 
von 100 Männem sind 
im Alter von 

18 -24 7,3 7,0 7,9 7,8 8,6 
25 -34 19,4 21,7 17,3 16,8 20,3 
35 -44 19,4 20,3 18,6 18,3 20,2 
45 -59 25,4 24,7 26,1 26,2 25,8 
60 u.m. Jahren 28,5 26,4 30,0 31,0 25,1 

von 100 Frauen sind 
im Alter von 

18 -24 6,8 7,0 6,7 6,5 7,6 
25 - 34 15,9 17,5 14,6 14,1 17,7 
35 -44 15,8 16,0 16,0 15,7 17,6 
45 - 59 22,6 21,4 24,1 24,1 23,9 
60 u.m. Jahren 38,8 38,1 38,7 39,6 33,2 

1994 
von 100 Männem sind 
im Alter von 

18 -24 8,1 7,8 8,4 8,3 8,6 
25 -34 22,5 25,0 20,1 19,8 22,0 
35 -44 17,2 17,8 16,7 16,4 18,3 
45 - 59 26,7 25,2 28,1 28,3 27,2 
60 lI.m. Jahren 25,6 24,2 26,7 27,2 23,9 

von 100 Frauen sind 
im Alter von 

18 -24 7,3 7,6 7,1 7,0 7,8 
25 - 34 18,3 19,9 16,8 16,3 19,5 
35 -44 14,2 14,1 14,6 14,4 15,9 
45 -59 23,5 21,8 25,4 25,6 24,5 
60 u.m. Jahren 36,7 36,6 36,1 36,7 32,2 

1) Stand 30. Juni 1998 

1.2.2 Wahlbeteiligung 

Die Zahl der Wahlberechtigten steigt und fällt mit der Entwicklung der Zahl der deutschen Einwohner über 18 

Jahre (vor 1972 über 21 Jahre). Von 1949 bis 1965 stieg sie von 266 312 auf 356 336 an. Seitdem sank sie 

(mit Ausnahme der Senkung der Altersgrenze von 21 auf 18 Jahre im Jahr 1972) bis 1983 ständig ab. Nach 

leichten Zunahmen 1987 und 1990 fällt die Wahlberechtigtenzahl wieder. 
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Die Wahlbeteiligung lag im Bundesdurchschnitt zwischen 77,8 % im Jahr 1990 und 91,1 % im Jahre 1972. 
Die Nürnberger Werte lagen mit Ausnahme von 1949 immer unter den Bundesergebnissen. Im Wahlkreis 
231 "Nürnberg-Süd" lag die Wahlbeteiligung immer über den Werten des Wahlkreises 230 "Nürnberg-Nord". 

Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen 1949 bis 1994 und bei den 
Europawahlen 1989 und 1994 in Nürnberg und in den Wahlkreisen 230 und 231 

Stadt Nürnberg Wahlkreis 230 (Nord) Wahlkreis 231 (Süd) 

Wahlbe- Wähler Wahlbe- Wähler Wahlbe- Wähler 

rechtigte Zahl % rechtigte Zahl % rechtigte Zahl % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Bundestagswahl 

1949 266314 210577 79,1 138730 109678 79,1 143209 113750 79,4 
1953 292853 250082 85,4 152556 130254 85,4 156882 134 188 85,5 
1957 327479 279985 85,5 170593 145829 85,5 174459 149800 85,9 
1961 351908 294074 83,6 183318 153167 83,6 187951 158214 84,2 
1965 356339 300643 84,4 185626 156 589 84,4 190912 161 574 84,6 
1969 355436 298804 84,1 190089 159240 83,8 186045 157508 84,7 
19721) 368051 329067 89,4 191724 171390 89,4 199140 178346 89,6 
1976 357178 315167 88,2 199203 174564 87,6 181 811 162117 89,2 
1980 351665 303291 86,2 192299 164499 85,5 184811 161360 87,3 
1983 351661 301 136 85,6 190634 161848 84,9 187006 162198 86,7 
1987 357499 286908 80,3 194 283 154847 79,7 189649 153583 81,0 
1990 365070 266 216 72,9 197680 143042 72,4 194 762 143850 73,9 
1994 354624 273329 77,1 192074 147431 76,8 190760 147575 77,4 

Zum Vergleich Europawahlen 

1989 360478 216506 60,1 195322 117196 60,0 191 960 115254 60,0 

1994 356845 204 510 57,3 193424 110992 57,3 191 696 109170 56,9 

1) 18 - 21jilhrige erstmals stimmberechtigt 

In 32 Wahlbezirken der Stadt, die zusammen für das gesamte Stadtgebiet repräsentativ sind, wird die 

Wahlbeteiligung auch nach Altersgruppen und Geschlecht ennittelt. Da diese repräsentative Ermittlung der 
Ergebnisse nur in normalen Wahlbezirken und nicht in Briefwahlbezirken durchgeführt werden darf, wurden 
die Briefwähler bei der Wahlbeteiligung rechnerisch mit einbezogen. 
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Die Wahlbeleiligung nach Altersgruppen und Geschlecht bei der Europa-, landtags- und 
Bundestagswahl1994 

Wahlbeteiligung in % 

Alter insgesamt Männer Frauen 
in Jahren 

EuW I LTW I BTW EuW I LTW I BTW EuW I LTW I BTW 

18-24 49,4 51,7 63,3 52,9 53,9 65,3 46,6 50,0 61,7 
25-34 50,8 59,1 71,7 51,1 60,0 71,5 50,4 58,2 71,9 
35-44 55,0 66,6 76,9 55,6 66,9 77,4 54,4 66,2 76,4 
45-60 59,5 72,1 82,5 59,8 72,4 82,8 59,2 71,9 82,2 
60 u. mehr 64,4 74,3 81,2 68,3 78,3 85,5 62,1 72,0 78,6 

Auswahlbezirke zus. 57,8 67,7 77,5 58,8 68,7 78,6 57,0 66,9 76,6 

Gesamtstadt 57,3 67,6 77,1 57,8 68,5 78,0 56,9 66,9 76,3 

Die Bundestagswahlen erzielen bei den überregionalen Wahlen stets die höchsten Wahlbeteiligungen ge­

fOlgt von den Landtagswahlen. Schlußlicht in der Wählergunst sind die Europawahlen. 

Die Wahl beteiligung in den einzelnen Altersgruppen zeigt das vertraute Bild. Männer gehen etwas häufiger 

zur Wahl als Frauen - eine Ausnahme bildet hier die Altersgruppe der 35 - 44jährigen -, die jüngeren Wähler 

gehen relativ weniger zur Urne, die 45jährigen und älteren machen überdurchschnittlich von ihrem Wahlrecht 

Gebrauch. 

1.2.3 Wahlbeteiligung in den Nürnberger Bezirken 

Zur räumlich differenzierten Darstellung der Wahlbeteiligung eignen sich am besten die Nürnberger Bezirke, 

da sich an deren Abgrenzung im Zeitverlauf nichts ändert. In der Karte auf Seite 18 ist die Wahlbeteiligung 

bei der Bundestagswahl 1994 dargestellt und wie stark die Wahlbeteiligung bei den letzten 4 Wahlen 

(Europawahl 1994, Bundestagswahl 1994, Landtagswahl 1994 und Kommunalwahl 1996) in %-Punkten vom 

Gesamtstadtwert abwich. Man sieht, daß die Wahlbeleiligung in den Bezirken ziemlich stabil ist. 

1.3 Frühere Wahlergebnisse 

1.3.1 Wahlergebnisse in den Wahlkreisen 

1953 wurde die Direktwahl der Wahlkreisbewerber eingeführt. Seit dieser Wahl fielen die Direktmandate 

stets an Kandidaten der CSU oder der SPD. Alle von anderen Parteien aufgestellten Bewerber hatten nie 

auch nur annähernd so viele Stimmen fUr sich verbuchen können, daß sie als Direktkandidaten eine Chance 

gehabt hätten. 

Von 1953 bis 1961 war der nördliche, östliche und südliche Teil Nürnbergs in den damaligen Grenzen zum 

Wahlkreis 227 "Nürnberg" zusammengefaßt. In diesem Wahlkreis wohnten etwa 70 % der Nürnberger 

Wahlberechtigten. Der Nordwesten, der Westen und die Altstadt bildeten zusammen mit der Stadt Fürth den 

Wahlkreis 228 "Nürnberg-Fürth". 
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Erststimmenanteile bei den Bundestagswahlen 1953 bis 1994 in den Wahlkreisen 230 und 231 nach 

dem Gebietsstand 1994 

230 "Nürnberg-Nord" 231 "Nürnberg-Süd" 
Bundes-

CSU SPD 
Abstand in 

CSU SPD 
Abstand in 

tagswahl %-Punkten %-Punkten 

1 2 3 4 5 6 

1953 35,7 37,5 1,8 31,8 43,7 11,9 

1957 46,8 38,0 8,8 41,5 45,0 3,5 

1961 42,3 36,2 6,1 37,6 44,6 7,0 

1965 41,1 41,1 0,3 36,9 47,3 10,4 

1969 39,2 47,4 8,2 35,4 52,7 17,3 

1972 40,4 52,0 11,6 36,5 57,4 20,9 

1976 45,4 47,0 1,6 42,7 50,1 7,4 

1980 44,5 45,6 1,1 42,6 48,8 6,2 

1983 49,2 40,7 8,5 48,7 43,5 3,2 

1987 46,0 38,3 7,7 46,8 39,8 7,0 

1990 40,8 42,3 1,5 43,4 39,0 4,4 

1994 44,5 39,7 4,8 45,5 42,6 2,9 

1.3.2 Wahlergebnisse in den Bezirken 

Seit der Bundestagswahl 1969 werden die Wahlergebnisse auch fOr die Nürnberger Bezirke ermittelt. Diese 

Bezirksergebnisse sind in den jeweiligen Sonderheften der Statistischen Nachrichten veröffentlicht. In den 

folgenden Bezirkstabellen sind die Ergebnisse fOr die drei Wahlen des Superwahljahres 1994 (Europa-, 

Landtags- und Bundestagswahl) sowie die Kommunalwahl 1996 zusammengestellt. Neben der Wahl­

beteiligung sind die Stimmenanteile von CSU, SPD, F.D.P., GRüNE und REP ausgewiesen. Karten Ober 

Stimmenanteile und die Abweichung der Stimmenanteile in %-Punkten vom Gesamtstadtergebnis der 

jeweiligen Partei bei den vier genannten Vergleichswahlen erganzen die Tabellen. 

In der Mehrzahl der bewohnten 82 Bezirke lagen die Stimmenanteile der Parteien bei den vier Ver­

gleichswahlen entweder standig über oder ständig unter dem jeweiligen Stadtdurchschnitt. Ein Wechsel 

zwischen Ober- und unterdurchschnittlichen Stimmenanteilen bei den vier Wahlen kommt seltener vor, ein 

Zeichen fOr die relative Stabilität des Wahlverhaltens in den Bezirken. 

1.4 Strukturdaten für die Nürnberger Bezirke 

Um den Einfluß, der die Struktur der Bevölkerung auf die Wahlbeteiligung und das Wahlverhalten hat, er­

kennbar zu machen, sind in den folgenden Tabellen auch ausgewählte Strukturdaten enthalten. Eine Karte 

mit den Veränderungen der Zahl der deutschen Bevölkerung Ober 18 Jahre 1994 bis 1997 ergänzt die 

Tabelle. 
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1.5 Wahlvorschläge zur Bundestagswahl1998 

Folgende Parteien bewerben sich 1998 in Bayem um Zweitstimmen 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

GRÜNE 

PDS 

APPD 

BP 

BFB - Die Offensive 

BüSo 

CM 

DVU 

GRAUE 

REP 

Pro DM 

MLPD 

Die Tierschutzpartei 

NPD 

NATURGESETZ 

ödp 

PBC 

Christlich-Soziale Union in Bayem e.V. 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Freie Demokratische Partei 

Bündnis gO/DIE GRÜNEN 

Partei des Demokratischen Sozialismus 

Anarchistische Pogo-Partei Deutschlands 

Bayernpartei 

BUND FREIER BÜRGER - OFFENSIVE FÜR DEUTSCHLAND, Die Freiheitlichen 

Bürgerrechtsbewegung Solidarität 

CHANCE 2000 

CHRISTLICHE MITTE - Für ein Deutschland nach GOTTES Geboten 

DEUTSCHE VOLKSUNION 

DIE GRAUEN - Graue Panther 

DIE REPUBLIKANER 

Feministische Partei DIE FRAUEN 

Initiative Pro D-Mark - neue liberale Partei -

Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands 

Mensch Umwelt Tierschutz 

Nationaldemokratische Partei Deutschlands 

NATURGESETZPARTEI, AUFBRUCH ZU NEUEM BEWUSSTSEIN 

Ökologisch-Demokratische Partei 

Partei Bibeltreuer Christen 

Im Wahlkreis 230 Nümberg-Nord kandidieren folgende Bewerber: 

Wöhrl, Dagmar CSU Csallner, Christian REP 

Gloser, Günter SPD Rupprecht, Johannes MLPD 

Neuhoff, Horst F.D.P. Eichler, Manja ödp 

Münter, Michael GRÜNE Reichei, Willi Die Guten eV 

Hauenstein , Harald PDS 

Im Wahlkreis 231 Nümberg-Süd kandidieren folgende Bewerber: 

Blank, Renate CSU Lippert, Werner REP 

SChmidbauer, Horst SPD Jung-Hammon Thomas ödp 

Albrecht, Ludwig F.D.P. KnölI, Friedrich PBC 

Haupt, Claus GRÜNE Kreß, Hermann Unser Abgeordneter 

Hadeler, Kristina PDS 
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Ausgewählte Wahlergebnisse nach Statistischen Bezirken 

Wahlbeteiligung Stimmanteile CSU Stimmanteile SPD 

Statistischer Bezirk EuW LTW BTW StRW EuW LTW BTW StRW EuW LTW BTW StRW 
1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

01 Altstadt, SI. Lorenz 45,1 53,3 64,4 44,7 36,4 39,1 38,4 43,7 25,0 39,8 33,6 25,2 

02 Marienvorstad! 57,0 68,2 78,3 54,1 35,5 38,8 38,3 45,9 30,1 42,2 39,4 28,0 

03 Tafelhof 57,0 64,8 75,3 50,0 36,5 41,3 42,9 42,0 28,7 43,6 36,7 34,8 

04 Gostenhof 45,0 52,1 63,6 44,6 30,1 34,8 33,8 29,9 30,2 44,6 39,7 34,6 

05 Himpfelshof 55,7 65,2 74,5 54,0 35,8 38,2 36,4 38,3 25,7 42,1 35,2 28,7 

06 Aistadt, SI. Sebald 58,0 67,3 76,1 56,7 37,0 39,1 39,5 39,3 28,5 44,1 37,5 33,3 

07 SI. Johannis 56,6 66,2 76,7 54,2 34,0 37,6 36,1 36,7 27,2 43,3 36,8 32,8 

08 Pirckheimerstraße 57,5 67,9 76,6 55,2 37,9 39,7 39,3 41,4 26,3 42,3 35,4 30,6 

09Wöhrd 55,6 63,5 74,2 52,0 37,1 40,7 39,6 41,1 30,0 43,3 39,3 33,7 

10 Ludwigsfeld 54,7 64,0 73,4 53,4 33,1 35,2 36,2 39,4 36,1 48,8 44,3 39,2 

11 Glockenhof 51,8 61,8 71,9 49,8 34,6 37,3 37,4 37,4 31,8 46,1 41,0 36,5 

12 Guntherstraße 60,8 72,0 81,1 59,6 42,7 44,9 43,2 48,6 24,0 38,3 32,2 28,2 

13 Galgenhof 50,8 60,2 70,3 49,3 33,0 36,1 36,0 36,2 32,4 46,7 42,7 37,2 

14 Hummelstein 55,0 64,1 75,2 52,3 34,0 35,8 36,8 36,1 36,5 49,7 45,7 42,6 

15 Gugelstraße 48,5 58,4 69,6 46,4 30,6 33,0 33,9 35,5 34,8 50,9 47,1 40,6 

16 Sleinbühl 50,5 59,8 69,8 47,3 36,2 39,0 38,9 39,8 34,0 45,8 43,0 41,6 

17 Gibitzenhof 52,3 60,6 69,9 47,9 44,7 46,1 44,1 47,1 31,0 41,8 40,5 37,5 

18 Sandreuth 49,3 58,7 65,3 49,6 20,5 34,2 34,9 26,9 40,9 54,8 49,1 62,7 

19 Schweinau 49,0 54,3 66,1 45,5 48,8 50,7 51,0 48,1 28,9 37,7 35,0 34,5 

20 SI. Leonhard 52,7 61,0 71,2 51,3 37,1 41,0 41,0 40,0 31,9 44,2 41,0 38,3 

21 Sündersbühl 52,2 62,5 70,6 49,4 44,3 44,8 45,1 43,4 31,6 42,3 41,0 41,3 

22 Bärenschanze 49,9 57,0 68,9 49,7 30,2 32,3 34,6 29,9 32,3 48,3 41,9 36,9 

23 Sandberg 51,3 60,4 71,1 47,9 33,7 36,8 36,8 36,5 32,9 47,4 42,6 39,3 

24 Bielingplatz 61,1 70,8 79,7 58,8 37,8 39,5 36,6 38,9 26,7 41,4 36,0 31,9 

25 Uhlandstraße 57,6 67,0 77,0 54,7 31,1 34,7 35,2 32,4 28,9 45,5 38,7 32,1 

26 Maxfeld 58,6 69,0 78,3 56,0 39,6 42,2 40,8 43,7 27,5 42,8 37,4 30,8 

27Veilhof 56,9 65,5 76,0 54,8 35,1 35,6 31,5 36,1 32,0 48,5 41,8 38,0 

28 Tullnau 52,7 60,3 70,7 50,0 36,7 39,6 40,5 40,7 31,8 42,5 37,1 34,5 

29 Gleißhammer 62,1 72,4 80,2 62,5 40,5 42,1 41,2 43,6 30,0 43,6 38,0 35,1 

30 Dutzendleich 54,7 65,3 73,3 51,9 42,4 42,5 37,8 50,4 25,3 42,3 39,8 29,3 

31 Rangierbahnhof-Siedlung 64,3 78,9 83,4 67,1 30,1 31,6 32,0 28,8 48,5 59,2 56,3 61,0 

32 Langwasser Nordwest 58,3 68,5 79,2 57,7 40,0 43,5 43,8 44,2 32,5 44,0 41,4 39,0 

33 t.angwasser Nordost 62,8 70,3 80,3 57,1 44,4 45,7 45,9 46,7 29,1 41,7 37,3 34,8 

35 Altenfurt Nord 59,3 68,7 79,7 59,8 43,5 44,3 42,3 48,0 28,7 41,7 38,6 32,7 

36 Langwasser Südost 55,5 63,3 73,7 51,5 43,5 44,4 42,3 44,2 32,4 43,5 41,7 38,2 

37 Landwasser Südwest 57,0 68,0 79,2 56,3 42,2 42,1 42,5 43,7 31,8 45,2 42,3 40,3 

38 Altenfurt, Moorenbrunn 60,3 73,1 82,7 62,9 44,4 45,0 45,4 50,7 28,2 42,0 35,7 30,0 

40 Hasenbuck 51,7 59,8 69,6 48,9 32,0 33,8 33,3 34,1 39,1 52,6 50,9 48,1 

43 Dianastraße 41,1 46,1 58,3 41,8 32,0 36,0 38,0 37,1 37,1 47,2 42,8 40,6 

44 Trierer Straße 66,7 78,0 84,9 68,1 42,1 43,7 42,5 46,4 30,1 42,8 38,5 36,6 
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Stimmanteile F.D.P. Stimmanieile GRüNE Stimmanteile REP Stimmanteile Sonstige 

EuW LTW STW StRW EuW LTW STW StRW EuW LTW STW SiRW EuW lTW STW StRW Stal. 
1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 Bez. 

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 

4,7 4,1 7,9 4,4 18,8 11,1 12,7 11,9 5,0 2,8 2,3 2,3 10,2 3,1 5,0 12,5 1 
4,5 3,6 7,7 4,0 15,1 9,7 8,6 11,7 5,9 2,9 1,3 1,6 8,8 2,8 4,8 8,8 2 
2,3 2,2 4,6 1,5 15,2 6,4 7,0 10,5 7,8 3,2 3,7 1,4 9,5 3,3 5,1 9,9 3 
2,7 2,6 4,9 1,9 20,7 11,9 13,0 13,9 7,4 4,3 3,4 2,8 8,9 1,8 5,3 16,8 4 
4,0 3,6 8,1 2,8 18,8 11,0 12,9 14,5 6,4 2,9 2,7 2,6 9,3 2,3 4,8 13,2 5 
4,0 3,5 6,9 3,0 16,5 8,2 10,1 11,6 5,1 2,8 2,7 2,7 8,8 2,3 3,3 10,1 6 
4,6 3,7 7,4 3,4 20,6 11,2 12,9 14,8 4,8 2,1 2,0 1,7 8,8 2,1 4,8 10,7 7 
4,2 3,7 7,9 3,2 18,1 9,6 11,3 13,1 4,9 2,3 2,2 1,9 8,6 2,3 3,8 9,7 8 
3,3 2,7 6,1 2,4 13,9 7,7 8,6 10,1 6,3 3,1 2,7 2,7 9,5 2,4 3,7 10,0 9 
2,5 2,6 4,9 1,9 10,7 6,0 6,7 8,0 9,4 4,8 4,2 3,8 8,2 2,7 3,6 7,7 10 

2,6 2,0 5,1 2,3 14,7 8,2 9,5 10,8 7,4 4,0 3,1 3,8 8,8 2,4 3,9 9,3 11 
3,8 3,5 8,5 3,6 14,3 7,6 9,9 9,9 5,8 3,3 2,8 2,4 9,4 2,4 3,5 7,2 12 
2,6 2,5 4,8 2,3 14,9 7,7 8,5 10,7 7,6 4,1 3,7 3,4 9,6 2,8 4,3 10,2 13 
2,2 1,7 3,8 1,8 9,8 5,4 6,5 7,3 8,9 4,5 4,0 3,9 8,6 2,9 3,3 8,3 14 
1,7 1,8 3,6 1,4 14,1 7,0 7,8 8,5 9,9 4,6 4,1 4,0 8,9 2,8 3,6 9,9 15 
2,2 1,8 4,3 1,6 9,8 5,6 5,7 5,9 9,4 4,9 4,3 3,7 8,5 3,0 3,1 7,3 16 
1,3 1,8 3,5 0,8 7,9 3,9 4,7 4,8 8,5 3,8 3,7 3,3 6,6 2,6 3,5 6,6 17 
4,5 3,2 3,4 0,4 9,1 3,9 6,9 5,2 15,9 3,5 3,4 3,6 9,1 0,3 2,3 1,3 18 
1,9 1,4 3,4 1,1 6,1 3,6 4,2 4,5 8,2 4,0 3,8 2,3 6,0 2,6 2,5 9,4 19 
2,3 1,8 3,6 1,7 9,3 4,6 5,9 6,8 11,2 5,3 4,6 4,6 8,3 3,1 3,9 8,7 20 

1,7 1,6 3,1 1,3 5,4 3,8 3,9 3,3 10,3 4,8 4,2 5,1 6,7 2,7 2,7 5,7 21 
2,3 1,5 3,4 2,0 16,6 10,5 11,3 11,6 9,9 4,9 3,7 3,3 8,7 2,5 5,1 16,4 22 
2,7 1,9 4,1 1,7 13,1 7,7 8,7 9,7 9,3 4,1 4,0 3,5 8,2 2,1 3,7 9,4 23 
3,6 3,1 7,2 2,8 17,7 10,2 12,9 14,1 6,5 2,9 2,6 3,0 7,7 2,9 4,6 9,3 24 
3,6 2,8 5,9 2,9 21,7 11,4 13,4 17,3 5,5 3,1 2,6 3,5 9,2 2,5 4,2 11,8 25 

3,0 2,8 6,4 2,6 15,4 7,4 9,6 11,0 5,8 2,6 2,5 2,4 8,7 2,2 3,4 9,4 26 
3,1 2,5 4,8 2,3 15,1 8,0 9,6 11,3 6,1 3,3 2,5 2,5 8,6 2,1 3,8 9,7 27 
3,2 3,9 7,3 3,3 10,7 6,5 6,8 7,8 8,4 4,5 3,9 3,9 9,2 3,0 4,4 9,8 28 
4,1 3,3 7,8 2,5 12,4 5,8 7,2 8,1 5,7 3,3 3,2 2,8 7,2 1,9 2,6 8,0 29 
2,7 3,0 6,9 3,4 16,9 7,2 9,8 9,9 4,1 3,4 2,3 1,6 8,7 1,7 3,4 5,5 30 

0,9 1,2 2,2 0,7 5,7 2,8 3,8 3,7 9,3 3,6 3,1 2,3 5,5 1,6 2,6 3,5 31 

1,9 1,5 3,8 1,0 7,6 3,7 4,1 4,8 9,9 4,7 4,0 4,0 8,1 2,5 3,0 7,0 32 

2,8 2,2 5,5 1,7 10,8 5,3 6,5 7,3 6,6 3,2 2,5 3,1 6,3 1,9 2,4 6,4 33 

1,8 2,5 6,3 1,8 11,0 5,2 7,3 6,9 8,5 4,6 2,9 3,9 6,5 1,7 2,7 6,7 35 

2,9 3,1 5,6 2,4 6,6 3,4 4,0 3,8 7,5 3,6 3,2 3,3 7,1 2,2 3,2 8,3 36 

2,0 1,5 3,5 1,0 8,3 4,1 4,6 4,0 8,9 4,5 3,5 4,2 6,8 2,5 3,6 6,8 37 

3,7 3,0 7,1 2,2 9,8 4,3 5,6 5,7 7,1 3,2 2,6 2,5 6,9 2,5 3,5 8,9 38 

1,9 1,6 2,7 1,5 9,0 5,1 4,9 5,3 9,4 4,9 4,6 4,8 8,6 2,1 3,7 6,2 40 

2,2 1,6 2,1 1,0 9,0 4,7 7,5 6,6 10,8 8,1 5,8 4,8 8,8 2,4 3,9 9,8 43 

2,1 2,7 6,2 2,3 11,2 5,4 6,2 6,5 6,6 3,0 2,5 2,0 7,9 2,3 4,1 6,1 44 
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noch: Ausgewählte Wahlergebnisse nach Statistischen Bezirken 

Wahlbeleiligung Slimmanleile CSU Slimmanleile SPD 

Statistischer Bezirk EuW LTW BTW StRW EuW LTW BTW StRW EuW LTW BTW SIRW 
1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 1994 1994 1994 1996 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

45 Gartenstadt 64,8 75,5 83,6 68,8 28,6 30,1 31,0 29,9 48,3 58,7 54,7 55,5 

46Werderau 55,3 67,4 77,9 59,4 31,4 31,6 32,5 32,1 42,1 54,8 52,9 50,0 

47 Maiach 59,4 68,9 79,3 59,6 44,5 45,1 46,9 49,0 27,7 39,6 36,3 33,7 

48 Katzwang, Reichelsd.Ost,-Kelier 61,0 73,2 82,5 63,3 46,9 48,3 46,7 52,0 26,5 37,9 33,4 29,4 

49 Komburg, Worzeldorf 62,7 76,8 85,5 67,7 47,5 49,7 47,6 51,5 24,9 36,9 32,2 25,7 

50 Hohe Marter 50,9 59,9 71,1 48,7 42,4 46,2 45,0 44,8 31,1 41,4 39,6 39,8 

51 Röthenbach West 57,7 67,2 77,0 54,5 49,3 51,9 50,8 53,2 28,0 36,5 34,5 32,3 

52 Röthenbach Osl 59,4 70,6 79,9 59,0 45,6 48,5 47,5 49,1 28,6 39,2 35,1 35,3 

53 Eibach 59,9 71,3 80,6 63,3 47,4 50,1 49,3 53,4 25,9 36,9 32,2 28,6 

54. Reichelsdorf 56,7 66,3 77,2 56,1 41,4 45,1 43,8 45,9 32,7 42,5 39,9 37,7 

55 Krottenbach, Mühlhof 61,7 72,3 82,1 61,7 39,0 41,3 39,5 46,0 30,1 43,2 39,8 33,6 

60 Großreulh bei Schweinau 54,7 69,2 77,5 56,0 40,1 45,4 43,8 46,7 30,8 41,8 39,0 33,2 

61 Gebersdorf 60,1 70,1 79,6 62,3 41,1 42,5 42,8 47,0 31,4 43,4 39,6 36,3 

62 Gaismannshof 61,8 73,1 82,2 60,3 41,0 43,6 43,2 46,5 29,0 41,0 36,1 32,5 

63 Höfen 53,1 63,7 74,9 54,8 42,0 45,3 44,9 47,7 29,5 42,2 37,9 33,1 

64 Eberhardshof 53,2 62,7 72,8 49,9 32,5 34,2 36,2 33,2 36,7 51,2 46,1 44,4 

65 Muggenhof 42,8 49,3 61,0 40,7 39,8 43,3 40,8 37,6 32,2 42,3 40,9 38,3 

70 Weslfriedhof 55,0 67,4 77,1 54,1 36,1 40,1 . 39,9 45,6 33,9 44,7 40,2 34,2 

71 Schniegling 57,2 67,5 74,1 55,0 39,0 41,8 42,8 44,0 29,4 42,5 37,5 33,2 

72 Wetzendorf 58,9 72,8 81,5 60,2 41,9 45,2 42,9 47,8 26,4 38,0 33,0 27,6 

73 Buch 59,8 77,4 83,8 66,5 54,2 61,1 58,1 59,6 19,9 28,7 27,8 23,2 

74 Thon 64,3 77,7 86,4 68,4 ·44,4 47,5 46,8 52,6 26,5 37,0 30,7 25,5 

75Almoshof 53,0 74,9 83,0 63,3 47,0 56,0 54,1 51,4 28,5 34,9 31,5 26,8 

76 Kraftshof 60,6 77,7 82,4 64,7 44,6 49,8 46,9 44,2 34,5 38,6 34,4 33,2 

77 Neunhof 65,4 78,6 84,2 72,8 48,1 .51,2 53,2 49,2 26,8 35,1 31,9 28,8 

78 Boxdorf 61,3 76,4 82,7 64,6 41,5 42,5 42,7 45,3 30,4 43,4 38,1 36,4 

79 Großgründlach 61,8 78,1 84,7 65,0 42,0 47,1 44,1 47,5 29,9 40,9 35,1 33,0 

80 Schleifweg 61,2 71,3 78,9 58,3 42,7 46,4 45,5 45,7 26,5 39,4 34,8 28,4 

81 Schoppershof 55,1 64,8 74,0 53,4 37,7 39,2 39,3 39,6 30,0 43,5 39,8 36,1 

82 Schafhof 52,6 63,3 68,8 50,5 49,4 51,8 52,0 50,8 25,7 36,0 32,6 31,8 

83 Marienberg 66,1 78,5 85,2 70,1 41,9 46,2 44,0 46,0 26,3 37,2 31,8 26,0 

84 Ziegelstein 63,0 74,7 82,1 64,5 39,2 42,6 39,7 43,9 33,5 43,6 40,0 32,6 

85 Mooshof 59,7 70,9 80,0 57,1 46,3 47,8 46,5 45,9 26,2 37,5 32,4 33,0 

86 Buchenbühl 64,2 78,0 85,4 70,3 32,7 33,4 34,1 36,7 42,0 54,3 48,5 42,8 

90 St.Jobsl 60,2 70,7 79,8 58,1 43,5 45,2 42,3 49,4 24,9 38,1 33,8 27,2 

91 Erlenstegen 69,3 79,0 86,1 67,6 52,6 57,5 50,4 60,9 15,3 25,1 21,4 15,5 

92 Mögeldorf 63,3 73,0 81,6 62,6 44,1 48,5 45,2 51,8 23,0 35,0 30,1 24,3 

93 Schmausenbuckslraße 70,2 80,6 87,8 72,4 53,6 56,4 50,3 62,2 17,1 27,1 21,1 16,2 

94 Laufamholz 65,3 78,2 86,2 69,3 46,6 48,3 44,5 52,3 24,1 36,6 32,9 25,8 

95 Zerzabelshof 65,8 75,7 83,1 69,1 43,7 45,5 43,6 46,7 27,6 40,7 36,3 32,8 

96 Fischbach 57,9 71,4 81,2 59,8 44,0 46,3 43,2 51,3 25,4 38,3 32,9 23,1 

97 Brunn 61,6 76,7 86,3 65,5 51,6 56,3 54,2 56,4 20,2 28,8 25,8 20,5 

Gesamtsladt 57,3 67,6 77,1 56,8 39,9 42,3 41,5 43,7 30,1 42,8 38,5 34,3 
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2. Ergebnis der Bundestagswalll1994 

2.1 Allgemeines 

Nürnberger Ergebnisse der Bundestagswahl am 
16. Oktober 1994 wurden vom Amt für Stadtforschung 
und Statistik bereits veröffentlicht in: 

- Nürnberger Statistik aktuell vom 16.10.1994: 
Vorläufige Ergebnisse mit einem Städtevergleich, 
der Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht, so­
wie Wahlverhalten nach Sozialstruktur und in Par­
teihochburgen. 

Nürnberger Statistik aktuell vom 18.10.1994: 
Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen, Wahlbe­
zirken, Bezirken und Stadtteilen. 

Im folgenden werden die Ergebnisse der Bundestags­
wahl in der Bundesrepublik, in Bayem und in den 
Mittelfränkischen Wahlkreisen im Überblick zusam­
mengestellt. Die Wahlentscheidung der Nürnberger 
wird im zeitlichen Vergleich betrachtet l!'ld in Karten 
und Tabellen kleinräumig dargestellt. 

2.2 Ergebnisse in Bund und ländern 

Die Bundestagswahl am 16.10.1994 war die drei­
zehnte Wahl nach dem zweiten Weltkrieg und die 
zweite im wiedervereinigten Deutschland. Nach der 
Wiedervereinigung wurde 1990 die Zahl der zu wäh­
lenden Abgeordneten auf 656 festgelegt und für 1994 
nicht geändert. Die Hälfte der Abgeordneten wird in 
den 328 Wahlkreisen der Bundesrepublik mit ein­
facher Mehrheit direkt bestimmt. Weitere 328 Abge­
ordnete wurden über die landeslisten der Parteien in 
den Bundestag gewählt. Diese Zahl hat sich durch 16 
Überhangmandate auf 344 erhöht, so daß der Bun­
destag 1994 aus 672 Abgeordneten besteht. Die auf 
die einzelnen Länder entfallenden Sitze zeigt neben­
stehende Tabelle. 

Für die Bundestagswahl 1994 waren vom Bundes­
wahlausschuß insgesamt 41 Parteien anerkannt, von 
denen 9 keine Wahlvorschläge eingereicht hatten. Von 
den somit verbliebenen 32 Parteien wurden letztlich 
22 Parteien zugelassen, die jeweils mindestens in 
einem Land eine Landesliste stellten und 10 Parteien, 
die nur Kreiswahlvorschläge, aber keine Landeslisten 
benannten. In allen Bundesländern stellten sich SPD, 
F.D.P., GRÜNE, ÖDP, PDS und REP und MLPD mit 
Landeslisten zur Wahl. Die CDU trat in allen Ländern 
bis auf Bayern an, hier kandidierte dafür die CSU. 
Gegenüber 1990 stellte sich die seinerzeit in allen 
Ländern angetretene NPD nicht mehr zur Wahl. 

Zur Bundestagswahl 1994 waren 60,4 Mio Bürger 
wahlberechtigt, von denen 79,0 % auch ihre Stimme 
abgaben. Gegenüber 1990 ist damit die Wahlbeteili­
gung um 1,2 %-Punkte gestiegen, wobei sie in den 
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alten Bundesländern einschI. West-Berlin um 1,9 %­
Punkte zugenommen und in den neuen Ländern ein­
schließlich Ost-Berlin um die gleiche Punktezahl abge­
nommen hat. Die WahlbereChtigten in den neuen Län­
dern waren insgesamt um 8 %-Punkte wahlmüder als 
die in den alten Ländern. 

Die Sitze im Deutschen Bundestag nach ländern 
1994 und 1990 

Bundestag 

1994 1990 

Land Wahl- Landes- zusam- zusam-
kreis liste men men 

1 2 3 4 

Schieswig-Hoistein 11 13 24 24 

Hamburg 7 7 14 14 

Niedersachsen 31 36 67 65 

Bremen 3 3 6 6 

Nordrhein-
Westfalen 71 77 148 146 

Hessen 22 27 49 48 

Rheinland-Pfalz 16 17 33 34 

Baden-
Würltemberg 37 42 79 73 

Bayem 45 47 92 86 

Saarland 5 4 9 11 

alte Bundesländer 
ohne West-Ber1in 248 273 521 507 
Berlin 131) 14 27 28 

Mecklenburg-
Vorpommern 9 6 15 16 

Brandenburg 12 11 23 22 

Sachsen-Anhalt 13 10 23 .26 

Thüringen 12 12 24 23 

Sachsen 21 18 39 40 

neue 
Bundesländer 67 57 124 127 
ohne Ost-Ber1in 
Bund 326 344 6722) 6623) 

1) West-Berlin 8 und Ost-Be~in 5 
2) einschI. 16 Überhangmandate: Baden-Württemberg 2, Mecklen­

burg-Vorpommern 2, Sachsen-Anhalt 2, Sachsen 3. Bremen 1, 
Brandenburg 3, Thüringen 3 

3) einseh!. 6 überhangmandate: Meck.lenburg-Vorpommem 2, 
Sachsen-Anhalt 3, Thüringen 1 

CDU/CSU ging mit 41,4 % der gültigen Zweitstimmen 
(1990: 43,8 %) als stärkste Gruppe hervor, gefolgt von 
SPD mit 36,4 % (1990: 33,S %), GRÜNE mit 7,3 % 
(1990: 5,1 %) und F.D.P. mit 6,9 % (1990: 11,0 %). 

Die Regierungskoalition aus CDU/CSU und F.D.P. 
brachte es somit auf insgesamt 48,3 % Zweitstimmen-
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Ausgang der Bundestagswahl1994 

insgesamt 

1 

Wahlberechtigte 60452009 

Wahler 47737999 

Wahl beteiligung 79,0% 

gültige Erststimmen 46949356 100% 

davon für CDU/CSU 21 130952 45,0% 

SPD 17 966 813 38,3% 

F.D.P. 1 558185 3,3% 

GRÜNE 3037902 6,5% 

REP 787757 1,7% 

PDS 1920420 4,1 % 

Sonstige 547327 1,2 % 

gültige Zweitstimmen 47105174 100% 

davon für CDU/CSU 19517156 41,4% 

SPD 17140354 36,4% 

F.D.P. 3258407 6,9% 

GRÜNE 3424315 7,3% 

REP 875239 1,9% 

PDS 2066176 4,4% 

Sonstige 823527 1,7% 

anteile und konnte mit diesem Ergebnis ihre parlamen­
tarische Mehrheit im Deutschen Bundestag knapp hal­
ten. Dabei erreichte sie im Westen 49,8 % der Zweit­
stimmen und im Osten nur 41 %. Gegenüber 1990, als 
die Regierungskoalition in den alten wie in den neuen 
Landem nahezu 55 % der gültigen Zweitstimmen er­
zielen konnte, hat sich ihre Lage im Osten drastisch 
verschlechtert. Dort ist vor allem die F.D.P. mit einem 
Rückgang der Zweitstimmenanteile von 12,9 % auf 
3,5 % der große Verlierer. 

Die SPD konnte gegenüber 1990 2,9 %-Punkte Zweit­
stimmenanteile gutmachen und erreichte insgesamt 
36,4 %. Dabei erzielte sie im Westen 37,5 % (+ 1,8 %) 
und im Osten 31,5 % (+ 7,2 %). Ihr vor der Wahl 
erklartes Ziel, einen Regierungswechsel herbeizufüh­
ren, konnte sie mit diesem Ergebnis nicht erreichen. 

Zusammen mit den GRÜNEN hatte sie 43,7 % der 
Zweitstimmen erhalten. Selbst wenn man rein rechne­
risch die PDS dazuzahlt, hatte dies nur 48,1 % erge­
ben, 0,2 %-Punkte weniger als die Regierungskoa­
lilion. 

Die GRÜNEN, die 1990 im Westen an der 5 %-Klausel 
gescheitert waren, haben 1994 diese Hürde mit 7,3 % 
Zweitstimmenanteilen leicht genommen. Dabei 
erreichten sie in den alten Landern 7,9 % und in den 
neuen Landern 4,3 %. 

davon 

alte Bundeslander neue Bundeslander 
einseh!. West-Berlin einseh!. Ost-Berlin 

2 3 

48462804 11989205 

39029503 8708496 

80,5% 72,6% 

38391061 100 % 8558295 100 % 

17 711425 46,1 % 3419527 40,0% 

15248823 39,7% 2717990 31,8% 

1 306318 3,4% 251867 2,9% 

2713626 7,1 % 324276 3,8% 

741528 1,9 % 46229 0,5% 

165332 0,4% 1755088 20,5% 

504 009 1,3 % 43318 0,5% 

38516706 100% 8588468 100% 

16210582 42,1 % 3306574 38,5% 

14438413 37,5% 2701 941 31,5 % 

2956145 7,7% 302262 3,5% 

3051994 7,9% 372321 4,3% 

765889 2,0% 109350 1,3 % 

368952 1,0% 1697224 19,8% 

724731 1,9 % 98796 1,2% 

Erst- und Zweitstimmen der sonstigen Parteien 
und Wählergruppen 1994 

Partei Erststimmen Zweitstimmen 

Wahlergruppe Zahl % Zahl % 

1 2 3 4 

APD 1654 0,0 21533 0,0 

BP 3324 0,0 42491 0,1 

Solidaritat 8032 0,0 8103 0,0 

BSA - - 1285 0,0 

LIGA 3788 0,0 5195 0,0 

CM 3559 0,0 19887 0,0 

ZENTRUM 1489 0,0 3757 0,0 

GRAUE 178450 0,4 238642 0,5 

NATURGESETZ 59087 0,1 73193 0,2 

MLPD 4932 0,0 10038 0,0 

Tierschutz - - 71643 0,2 

ÖDP 200138 0,4 183715 0,4 

PBC 26864 0,1 65651 0,1 

PASS 489 0,0 15040 0,0 

STA TI Partei 7927 0,0 63354 0,1 

übrige ohne 
Landesliste 47594 0,1 - -



Während die PDS im Westen mit einem Zweitstim­
menanteil von 1,0 % unbedeutend ist, hat sie sich im 
Osten zur drittstarksten Partei entwickelt. 19,8 % 
Zweitstimmenanteile hat sie dort erhalten; das war fast 
doppelt soviel wie 1990 als sie 11,1 % erzielte. 
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Von den sonstigen Parteien und Wählergruppen hatte 
bundesweij keine bei den Erst- und Zweitstimmen 
mehr als 0,5 % Stimmenanteile fOr sich verbuchen 
können. 

Wahlbeteiligung und Zweitstimmenverteilung in % bei der Bundestagswahl1994 im Vergleich zu 1990 

insgesamt 
Von den gOltigen 

Zweitstimmen 
entfielen auf 1994 1990 Diff. 

1 2 3 

Wahlbeteiligung 79,0 77,8 + 1,2 

CDU/CSU 41,4 43,8 -2,4 
SPD 36,4 33,S + 2,9 

F.D.P. 6,9 11,0 -4,1 

GRÜNE 7,3 5,1 + 2,2 

REP 1,9 2,1 -0,2 

PDS 4,4 2,4 + 2,0 

Sonstige 1,7 2,1 -0,4 

Die Wahlbeteiligung in den einzelnen Bundesländem 
lag im Bereich von 70,4 % bis 83,S %. In den alten 

Zweitstimmenanteile nach Gebieten 

Prozent 

50 

40 

Iml insgesamt 

davon 

alte Bundesländer neue Bundesländer 
einschließI. West-Berlin einschließI. Ost-Berlin 

1994 1990 Diff. 1994 1990 Diff. 

4 5 6 7 8 9 

80,5 78,6 + 1,9 72,6 74,S - 1,9 

42,1 44,3 -2,2 38,S 41,8 - 3,3 
37,S 35,7 + 1,8 31,S 24,3 + 7,2 

7,7 10,6 -2,9 3,5 12,9 -9,4 
7,9 4,8 + 3,1 4,3 6,2 - 1,9 
2,0 2,3 -0,3 1,3 1,3 ± 0 
1,0 0,3 + 0,7 19,8 11,1 + 8,7 
1,9 2,0 - 0,1 1,2 2,4 - 1,2 

Bundesländem und Berlin lag sie jeweils Ober 75 %, in 
den neuen Ländem jeweils unter diesem Wert. 

30 ··J··········jE21alle Bundesländer (einseh!. Westberlin) 

Dneue Bundesländer 

20 

10 

o 
CDU/CSU SPD FDP GRÜNE REP PDS Sonstige 
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Wahlbeteiligung und Zweitstimmenanteile in den Ländern 1994 und 1990 

Wahlbetei- von je 100 Zweitstimmen erhielten 

Land ligung in % CDU/CSU SPD f.D.P. GRüNE POS 

1994 1990 1994 1990 

1 2 3 4 

Schieswig-Hoistein 80,9 78,6 41,5 43,5 

Hamburg 79,7 78,2 34,9 36,6 

Niedersachsen 81,8 80,6 41,3 44,3 

Bremen 78,5 76,5 30,2 30,9 

Nordrhein-Westfalen 81,9 78,7 38,0 40,5 

Hessen 82,3 81,1 40,7 41,3 

Rheinland-Pfalz 82,3 81,7 43,8 45,6 

Baden-Württemberg 79,7 77,4 43,3 46,5 

Bayern 76,9 74,4 51,2 51,9 

Saarland 83,5 85,1 37,2 38,1 
alte Bundesländer 
ohne West-Berlin 80,6 78,4 42,2 44,2 

Berlin 78,6 80,6 31,4 39,4 
Mecklenburg-
Vorpommern 72,8 70,9 38,5 41,2 

Brandenburg 71,5 73,8 28,1 36,3 

Sachsen-Anhalt 70,4 72,2 38,8 38,6 

Thüringen 74,9 76,3 41,0 45,2 

Sachsen 72,0 76,2 48,0 49,5 

insgesamt 79,0 77,8 41,4 43,8 

In allen Bundesländern belegen CDU/CSU und SPD 
die beiden ersten Plätze in der Wählergunst. In 10 
Bundesländern erreichte CDU/CSU die meisten Zweit­
stimmenanteile, in 6 Bundesländern die SPD. Die 
größte Differenz zwischen den Erst- und Zweitplazier­
ten hatte Sachen aufzuweisen, wo die CDU fast 
doppelt so viele Stimmen erhielt als die SPD und 
einen Vorsprung von 23,7 %-Punkten hatte. Es folgt 

1994 

5 

39,6 

39,7 

40,6 

45,5 

43,1 

37,2 

39,4 

30,7 

29,6 

48,8 

37,6 

34,0 

28,8 

45,1 
33,4 

30,2 

24,3 

36,4 

1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 

6 7 8 9 10 11 12 

38,5 7,4 11,4 8,3 4,0 1,1 0,3 

41,0 7,2 12,0 12,6 5,8 2,2 1,1 

38,4 7,7 10,3 7,1 4,5 1,0 0,3 

42,5 7,2 12,8 11,1 8,3 2,7 1,1 

41,1 7,6 11,0 7,4 4,3 1,0 0,3 

38,0 8,1 10,9 9,3 5,6 1,1 0,4 

36,1 6,9 10,4 6,2 4,0 0,6 0,2 

29,1 9,9 12,3 9,6 5,7 0,8 0,3 

26,7 6,4 8,7 6,3 4,6 0,5 0,2 

51,2 4,3 6,0 5,8 2,3 0,7 0,2 

35,9 7,7 10,6 7,8 4,7 0,9 0,3 

30,6 5,2 9,1 10,2 7,2 14,8 9,7 

26,5 3,4 9,2 3,6 5,9 23,6 14,3 

32,9 2,6 9,7 2,9 6,6 19,3 11,0 

24,7 4,1 19,7 3,6 5,3 18,0 9,4 

22,0 4,1 14,6 4,9 6,1 17,2 8,3 

18,2 3,8 12,4 4,8 5,9 16,7 9,0 

33,5 6,9 11,0 7,3 5,1 4,4 2,4 

Bayern mit 21,6 %-Punkten Vorsprung der CSU vor 
der SPD. Umgekehrt war es Brandenburg und 
Bremen. Dort erhielt die SPD 17 %-Punkte bzw. 
15,3 %-Punkte mehr Zweitstimmen als die CDU. Dritt­
stärktste Partei war in den alten Ländern je 5mal die 
f.D.P. und die GRüNEN. In Berlin und in den neuen 
Ländern belegte die POS diesen Platz mit Zweitstim­
menanteilen zwischen 14,8 und 23,6 %. 

Silzverteilung im Bundestag nach der Bundestagswahl1994 und Vergleich zu 1990, 1987 und 1983 

BRD insgesamt davon 1994 11990 insgesamt a~e Bundesländer 

neue Bundes- alte Bundes-
Wahl- Landes- Sitze länder ohne Berlin länder ohne 

Partei kreis- listen- insge- Ost-Berlin West-Benin 1987 1983 

sitze sitze samt 
1994 1990 1994 1990 1994 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

CDU/CSU 221 73 294 56 61 9 12 229 246 223 244 

davon CDU (177) (67) (244) (56) (61) (9) (12) (179) (195) (174) (191) 

CSU (44) (6) (50) - - - - (50) (51) (49) (53) 

SPD 103 149 252 38 30 9 9 205 200 186 193 

F.D.P. - 47 47 5 16 2 3 40 60 46 34 

GRÜNE - 49 49 4 7 3 1 42 - 42 27 

PDS 4 26 30 21 13 4 3 5 1 - -

zusammen 328 344 672 124 127 27 28 521 507 497 498 



Die Sitzeverteilung im Bundestag erfolgt nach den er­
zielten Zweitstimmen, wobei nur Parteien berücksich­
tigt werden, die mindestens 5 % der Zweitstimmen er­
hielten oder mindestens drei Direktmandate errungen 
haben. CDU, CSU, SPD, GRüNE und F.D.P. haben 
jeweils mehr als 5 % der Zweitstimmen im Bundesge­
biet erreicht, die PDS hat in Berlin 4 Direktmandate 
gewonnen. Auf diese 6 Parteien wurden nun die 656 
Sitze des Bundestags entsprechend ihrer erreichten 
Zweitstimmen nach dem Aufteilungsverfahren von 
Niemeyer verteilt. Es errechneten sich für 

CSU 
CSU 
F.D.P. 

232 Sitze 
50 Sitze 
47 Sitze 

329 Sitze 

SPD 
GRüNE 
PDS 

248 Sitze 
49 Sitze 
30 Sitze 

327 Sitze 

Der dünne Vorsprung der Regierungskoalition von 2 
Sitzen hat sich durch überhangmandate vergrößert. 
überhangmandate entstehen, wenn in einem Land 
von einer Partei mehr Direktmandate gewonnen wer­
den als ihr nach ihren Zweitstimmen Sitze im Bundes­
tag zustünden. Die 232 Sitze der CDU zum Beispiel 
werden wiederum nach dem Verfahren von Niemeyer 
auf die Länder verteilt. Hiernach hätte Sachsen An­
spruch auf 18 CDU-Sitze im Bundestag gehabt. Da 
dort aber alle 21 Direktmandate von der CDU gewon­
nen wurden, sind 3 überhangmandate entstanden. 
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Insgesamt erzielte die CDU 12 überhangmandate und 
die SPD 4, so daß die Regierungskoalition mit 341 
Sitze gegenüber 331 Sitzen der anderen Parteien über 
10 Sitze mehr verfügt. 

Sitze im Bundestag 

700,------------------------, 

600 I·~~~~ f~~~x]H .............................. 1 
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400 
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1994 1990 1987 

Verteilung der Bundestagsmandate auf die länder 1994 und 1990 

Zahl der Sitze im Bundestag 

davon für 

Land insgesamt CDUICSU SPD F.D.P. GRüNE PDS 

1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Schieswig-Hoistein 24 24 10 11 10 10 2 3 2 - - -
Hamburg 14 14 5 6 6 6 1 2 2 - - -
Niedersachsen 67 65 28 31 28 27 5 7 5 - 1 -
Bremen 6 6 2 2 3 3 - 1 1 - - -
Nordrhein-Westfalen 148 146 58 63 66 65 12 17 11 - 1 1 

Hessen 49 48 20 22 19 20 4 6 5 - 1 -
Rheinland-Pfalz 33 34 15 17 14 13 2 4 2 - - -
Baden-Württemberg 79 73 37 39 25 24 8 10 8 - 1 -
Bayern 92 86 50 51 29 26 6 9 6 - 1 -
Saarland 9 11 4 4 5 6 - 1 - - - -
Berlin 27 28 9 12 9 9 2 3 3 1 4 3 
Mecklenburg-
Vorpornmern 15 16 7 8 4 4 1 1 - 1 3 2 

Brandenburg 23 22 6 8 12 7 1 2 - 2 4 3 

Sachsen-Anhalt 23 26 10 12 7 6 1 5 1 1 4 2 

Thüringen 24 23 12 12 6 5 1 3 1 1 4 2 

Sachsen 39 40 21 21 9 8 1 5 2 2 6 4 

insgesamt 672 662 294 319 252 239 47 79 49 8 30 17 



2.3 Ergebnisse aus Bayern 

2.3.1 land Bayern 

Zur Bundestagswahl waren in Bayern 17 Landeslisten 
zugelassen. Neben den 8 bundesweit angetretenen 
Parteien (in nachstehender Tabelle mit • gekenn-
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zeichnet) stellten sich nur in Bayern zur Wahl: CSU, 
BP und LIGA. In Bayern und einigen anderen Ländern 
traten an: CM (3 Länder), Die Tierschutzpartei (3), 
PBC (6), STATT Partei (7), Solidarität (7) und NATUR­
GESETZ (13). Nur Kreiswahlvorschläge ohne Landes­
listen wurden in Bayern von sechs Gruppierungen be­
nannt. 

Zugelassene landes listen und Zahl der Kreiswahlvorschläge 

Bezeichnung 

1. Christlich-Soziale Union in Bayern eV 

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands • 

3. Freie Demokratische Partei • 

4. DIE REPUBLIKANER • 

5. BüNDNIS 901DIE GRüNEN • 
6. Partei des Demokratischen Sozialismus • 
7. Bayernpartei 

8. Bürgerrechtsbewegung Solidarität 

9. CHRISTLICHE LIGA Die Partei für das Leben 

10. CHRISTLICHE MITTE Für ein Deutschland nach 

Kurzbezeichnung 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

REP 

GRüNE 

PDS 

BP 

LIGA 

Anzahl der 
Kreiswahlvorschläge 

45 

45 

45 

44 

45 

17 

1 
7 

5 

GOTTES Geboten CM 

11. DIE GRAUEN Graue Panther 

12. DIE NATURGESETZPARTEI, 
AUFBRUCH ZU NEUEM BEWUSSTSEIN 

• 

13. Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands' 

14. Mensch Umwelt Tierschutz 

15. Ökologisch-Demokratische Partei • 
16. Partei BibeltreuerChristen 

17. STATT Partei DIE UNABHÄNGIGEN 

Kreiswahlvorschläge ohne Landeslisten 

18. DER WELTREVOLUTIONÄR 

19. FREIE BüRGER UNION 

20. FüR NEUES UND RICHTIGES DENKEN 

21. Liberale Demokraten - die Sozialliberalen 

22. PARTEIUNABHÄNGIGE BüRGER 

23. Peters Liste 

Trotz einer Steigerung der Wahlbeteiligung von 1990 
auf 1994 um 8,5 %-Punkte liegt Bayern unter den 
alten Ländern mit 76,9 % an letzter Stelle. Von den 13 
Bundestagswahlen seit 1949 ist dies für Bayern das 
zweitschlechteste Ergebnis. Vor 1990 lagen diese 
Werte immer Ober der 80 %-Marke mit dem Bestwert 
von 89,8 % im Jahre 1972. 

GRAUE 

NATURGESETZ 

MLPD 

Die Tierschutzpartei 

ÖDP 

PBC 

STATT Partei 

FBU 

LD 

12 

11 

3 

42 

1 
1 

1 
3 
1 
1 
1 
1 

Die CSU konnte ihr Ergebnis bei den für die Sitzver­
teilung im Bundestag maßgeblichen Zweitstimmenan­
teilen von 1990 nahezu halten und erreichte mit 
51,2 % als einzige Partei in einem Bundesland die 
absolute Mehrheit. SPD und GRüNE legten bei den 
Zweitstimmen gegenüber 1990 zu, F.D.P. und REP 
haben dagegen Stimmeneinbußen hinnehmen müssen. 
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Ergebnis der Bundestagswahl1994 in Bayern und Vergleich zu 1990 und 1987 

Veränderung 
(absolut oder in 

1994 1990 1987 %-Punkten) 

90/94 87/90 

1 2 3 4 5 

Wahlberechtigte 8767500 8623570 8320069 +143930 +303501 

Wähler 6744161 6419744 6796701 +324417 -376957 

Wahlbeteiligung 76,9% 74,4% 81,7% +2,5 -7,3 

gültige Erststimmen 6675876 100% 6339599 100% 6705884 100% - -
davon für CSU 3657627 54,8% 3423904 54,0% 3859244 57,6% + 0,8 -3,6 

SPD 2050292 30,7% 1748868 27,6% 1 912139 28,5% + 3,1 -0,9 

F.D.P. 206814 3,1 % 377 699 6,0% 322983 4,8% -2,9 + 1,2 

GRÜNE 402398 6,0% 343930 5,4% 491060 7,3% + 0,6 -1,9 

REP 194843 2,9% 277 272 4,4% - - - 1,5 +4,4 

Sonstige 163 902~ 2,5% 167926 2,6% 120458 1,8% - 0,1 +0,8 

gültige Zweitstimmen 6693003 100% 6367183 100 % 6738987 100% - -
davon für CSU 3427196 51,2 % 3302980 51,9% 3715827 55,1 % -0,7 - 3,2 

SPD 1983979 29,6% 1697970 26,7% 1816885 27,0% +2,9 -0,3 

F.D.P. 430125 6,4% 551892 8,7% 545865 8,1 % -2,3 + 0,6 

GRÜNE 419763 6,3% 293039 4,6% 518122 7,7% + 1,7 - 3,1 

REP 189752 2,8% 316659 5,0% - - -2,2 + 5,0 

Sonstige 242188 3,6% 204643 3,2% 142288 2,1 % + 0,4 + 1,1 

Erst- und Zweitstimmen der sonstigen Parteien 
und Wählergruppen in Bayern 1994 

Von den sonstigen Parteien und Wählergruppen 
konnte in Bayern keine mehr als 1,6 % Stimmen bei 
den Erst- oder Zweitstimmen erhalten. Die POS, die in 
den neuen Bundesländern einschließlich Ost-Berlin rd. 
20 % der gültigen Stimmen gewinnen konnte, ist in 
Bayern mit 0,5 % Zwe~stimmenanteil bedeutungslos. 

Partei Erststimmen 

Wählergruppe Zahl % 

1 2 

ÖDP 107105 1,6 

BP 3324 0,0 
POS 15120 0,2 

Tierschutz - -
GRAUE 12347 0,2 

STA TI Partei 468 0,0 
PBC 309 0,0 
NATURGESETZ 7941 0,1 

LIGA 3388 0,1 

CM - -
Solidarität 2817 0,0 
MlPD 267 0,0 
FBU 7599 0,1 
LD 221 0,0 

übrige ohne 
landesliste 2996 0,0 

Zweitstimmen 

Zahl % 

3 4 

82065 1,2 
42491 0,6 
36575 0,5 
23458 0,4 
19077 0,3 
10010 0,1 
8182 0,1 
8014 0,1 
5195 0,1 
5099 0,1 
1213 0,0 

809 0,0 

- -
- -

- -

Nach der Aufteilung der Sitze im Bundestag 1994 auf 
die einzelnen länder erhielt die CSU 50, die SPD 29, 
die F.D.P. 6, die GRÜNEN 6 und die POS 1 Mandat. 
Die CSU hat in 44 der 45 Bayerischen Wahlkreise das 
Direktmandat gewonnen, so daß Ober die landesliste 
noch 6 Abgeordnete in den Bundestag einzogen. Die 
SPD gewann ein Direktmandat und zwar im Wahlkreis 
203 München Mitte. Somit waren 28 Mandate über die 
landesliste zu bestimmen. 
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Verteilung des Bundestagsmandate für Bayern 1994, 1990 und 1987 

1994 

Sitze für Wahl- Landes- zu- Wahl-
kreis liste sammen kreis 

1 2 3 4 

CSU 44 6 50 43 

SPD 1 28 29 2 
F.D.P. - 6 6 -
GRüNE - 6 6 -
PDS - 1 1 -

insgesamt 45 47 92 45 

2.3.2 Regierungsbezirke 

Unterfranken hat bei der Wahlbeteiligung nun schon 
traditionsgemaß die Spitzenposition unter den Regie­
rungsbezirken inne. Seit 1969 hat der Bezirk hier 
jeweils den höchsten Wert erreicht und steht auch 
1994 mit fast 80 % Wahlbeteiligung vorne. Das 
Schlußlicht in der Wahlbeteiligung halt seit 1972 Nie­
derbayern, das diese Position vom Bezirk Oberbayern 
übernommen hat. Mittelfranken liegt jeweils nahe beim 
bayerischen Gesamtdurchschnitt mit einem leichten 
Plus bei den letzten drei Bundestagswahlen. 

Bei den Zweitstimmen erreichte die CSU - ebenso wie 
bei den Erststimmen - in allen Regierungsbezirken die 
höchsten Stimmenergebnisse und erzielte bis auf 
Oberfranken (49,3 %) und Mittelfranken (45,1 %) in 
allen Regierungsbezirken die absolute Mehrheit. Ihr 
bestes Bezirksergebnis erreichte sie dabei - wie schon 
1990 - in Niederbayern. 

1990 1987 

Landes- zu- Wahl- Landes- zu-
liste sammen kreis liste sammen 

5 6 7 8 9 

8 51 45 4 49 
24 26 - 24 24 

9 9 - 7 7 

- - - 7 7 

- -

41 86 45 42 87 

Die SPD hatte ihr bestes Ergebnis im Regierungs­
bezirk Oberfranken mit 35,8 %, gefolgt von MitteIfran­
ken mit 35,2 %. Insgesamt konnte sie in allen Regie­
rungsbezirken ihr Ergebnis von 1990 z. T. deutlich 
verbessern. 

Die F.D.P. erlitt dagegen in ganz Bayem Einbußen, 
und liegt in Niederbayern und der Oberpfalz, wo sie 
schon 1990 ihr schlechtestes Regierungsbezirkser­
gebnis hatte, unter der 5 %-Grenze. 

Die GRüNEN haben in allen Bezirken Stimmen ge­
wonnen; ihr bestes Ergebnis erzielten sie in Ober­
bayern mit 7,6 %. 

Die REP erreichten in Bayern insgesamt 2,8 % Stim­
menanteile; ihr bestes Ergebnis hatten sie in Nieder­
bayern mit 3,5 %; in Mittelfranken lagen sie dabei mit 
2,7 knapp unter dem Landesdurchschnitt. 

Wahlbeteiligung und Zweitstimmenanteile in den Regierungsbezirken 1994 und 1990 

Wahlbeteili- von je 100 Zweitstimmen erhielten 

Regierungs- gung in % CSU SPD F.D.P. GRüNE REP 
bezirk 1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 1994 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Oberbayern 76,8 74,8 51,2 49,1 26,5 25,6 7,9 10,7 7,6 5,7 2,8 5,2 

Niederbayern 71,8 68,9 56,8 57,7 26,9 23,5 4,9 5,9 4,0 3,3 3,5 6,2 

Oberpfalz 76,6 73,9 53,1 55,9 32,7 27,4 4,2 5,5 4,1 3,1 2,7 5,2 

Oberfranken 78,6 75,7 49,3 52,9 35,8 30,6 5,0 6,5 4,8 3,3 2,5 4,6 

Mittelfranken 78,5 75,0 45,1 45,3 35,2 31,7 6,8 10,0 6,7 5,0 2,7 5,0 

Unterfranken 79,9 77,8 52,2 55,5 30,0 26,3 5,9 7,8 6,5 4,4 2,5 3,5 

Schwaben 75,9 73,7 53,2 55,0 26,4 23,1 6,6 8,7 6,5 4,6 3,2 5,0 

Bayern 76,9 74,4 51,2 51,9 29,6 26,7 6,4 8,7 6,3 4,6 2,8 5,0 



Zweitstimmenanteile nach Regierungsbezirken 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

Niederbayern 

Oberpfalz 

GRÜNE 
lIIi1I Oberfranken 

lIIi1I Mittelfranken 

o Unterfranken 

lIIi1I Schwaben 
REP 

Prozent 

0 10 20 30 40 50 60 

Bei der Verteilung der Wahlkreismandate hat sich ge­
genüber 1990 nur eine Änderung ergeben: Im Regie­
rungbezirk Mittelfranken wurde der 1990 im Wahlkreis 
230 Nürnberg-Nord von der SPD gewonnene Direkt­
sitz von der CSU 1994 zurückerrungen. Die SPD 
konnte somit nur in Oberbayern einen der 45 
Direktsitze für sich verbuchen. 
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Verteilung der Wahlkreismandate nach Regie­
rungsbezirken 1994 

Wahlkreismandate 1994 

Regierungs- insge- davon 

bezirk samt CSU SPD 

1 2 3 

Oberbayern 14 13 1 
Niederbayern 5 5 -
Oberpfalz 4 4 -
Oberfranken 5 5 -
Mittelfranken 6 6 -
Unterfranken 5 5 -
Schwaben 6 6 -

Bayern 45 44 1 

2.3.3 Mittelfränkische Wahlkreise 

Die mittelftankischen Wahlkreise zusammen lagen bei 
der Wahlbeteiligung mit 78,5 % leicht über dem 
bayerischen Gesamtergebnis von 76,9 %. Spitzen­
werte erzielten dabei die Wahlkreise 228 Erlangen 
(81,3 %) und 232 Roth (81,0 %). Die beiden Wahl­
kreise Nürnberg-Nord und NOrnberg-Süd zusammen 
bildeten das Schlußlicht in Mittelfranken mit 77,1 % 
Wahlbeteiligung. 

Bei der Zweitstimmenverteilung belegte die CSU in al­
len mittelfrankischen Wahlkreisen Platz 1. Dabei 
wurde in keinem der Wahlkreise das Landesergebnis 
von 51,2 % erreicht. Die SPD belegte Rang 2 und die 
Platze 3 und 4 teilten sich F.D.P. und GRÜNE. Die 
REP belegten jeweils Rang 5. 

Wahlbeteiligung, Erst- und Zweitstimmenanteile in Mittelfranken und seinen Wahlkreisen 1994, 1990 und 1987 

Regierungsbezirk Ergebnisse im Wahlkreis 
Mittelfranken 227 228 

(WKr. 227-232) Ansbach Erlangen 

1994 1990 1987 1994 1990 1987 1994 1990 1987 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Wahlbeteiligung 78,5 75,0 82,0 77,8 74,6 81,7 81,3 78,3 84,5 
Erst- CSU 49,1 47,8 50,9 54,1 56,1 58,7 48,9 47,5 49,2 
stimmen SPD 37,2 34,1 34,5 31,2 26,2 28,1 36,9 31,8 31,1 

F.D.P. 3,0 7,0 5,4 2,6 5,2 4,7 3,4 8,3 9,2 

GRÜNE 6,0 5,6 7,6 6,6 4,7 7,1 6,3 6,8 9,0 
REP 2,8 3,9 - 2,8 3,7 - 2,0 3,2 -
Sonstige 1,9 1,7 1,6 2,7 4,2 1,5 2,5 2,4 1,5 

Zweit- CSU 45,1 45,3 47,9 50,3 53,1 54,7 43,4 44,2 47,0 
stimmen SPD 35,2 31,7 32,3 31,8 27,0 27,4 33,3 30,1 29,2 

F.D.P. 6,8 10,0 8,8 5,6 8,0 8,5 9,3 13,2 11,6 
GRÜNE 6,7 5,0 8,9 5,6 3,8 7,2 8,6 6,1 10,5 
REP 2,7 5,0 - 2,7 4,1 - 2,0 3,6 -
Sonstige 3,4 3,0 2,1 4,0 3,9 2,2 3,5 2,8 1,7 



229 
Fürth 

1994 1990 

10 11 

Wahlbeteiligung 77,5 74,3 

Erst- CSU 49,7 47,9 

stimmen SPD 36,6 34,0 

F.D.P. 3,2 7,3 

GRüNE 5,2 5,3 
REP 3,2 5,1 
Sonstige 2,1 0,4 

Zweit- CSU 45,0 45,2 

stimmen SPD 35,3 31,6 
F.D.P. 7,0 9,9 
GRüNE 6,2 4,9 
REP 3,1 5,7 

Sonstige 3,4 2,7 

1) einschließlich Schwa bach 

2.3A Die Städte München, Nürnberg und 
Augsburg 

1987 

12 

81,5 

50,5 

36,5 
4,7 
6,8 

-
1,5 

47,6 
33,1 

8,8 
8,3 

-
2,2 

1987 konnte die CSU alle 45 bayerischen Direkt­
mandate für sich verbuchen. Bei der Bundestagswahl 
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Ergebnisse im Wahlkreis 

230 und 231 232 
Nürnberg Nord und -Süd 1) Roth 

1994 1990 1987 1994 1990 1987 

13 14 15 16 17 18 

77,1 73,1 80,3 81,0 77,4 84,2 

45,0 42,1 46,4 50,7 49,6 52,9 
41,2 40,7 39,1 37,5 32,3 33,3 

3,1 7,3 4,3 2,6 6,7 5,8 
6,3 5,4 8,2 5,4 6,2 6,8 
3,1 3,0 - 2,7 4,9 -
1,3 1,5 2,0 1,2 0,3 1,1 

41,7 40,2 43,3 46,9 47,5 50,4 
38,3 35,6 36,3 34,9 30,8 31,6 
6,4 10,2 8,1 6,6 9,5 8,2 
7,3 5,5 10,1 6,1 4,6 7,8 
3,0 5,5 - 2,6 5,3 -
3,3 3,1 2,2 2,9 2,4 1,9 

1990 nahm die SPD in den beiden Stadten München 
und Nürnberg der CSU je ein Direktmandat ab, 1994 
war die SPD nur noch im Wahlkreis 203 München 
Mitte erfolgreich. 

Die Verteilung der Direktmandate in den Wahlkreisen Münchens, Nürnbergs und Augsburgs bei den 
Bundestagswahlen 1983 bis 1994 üeweiliger Gebietssland) 

Wahlkreis 1994 1990 1987 1983 

München 203 (Mitte) SPD (40,8 %) SPD (38,1 %) CSU (40,2 %) SPD (44,0 %) 

204 (Nord) CSU (44,1 %) CSU (38,9 %) CSU (44,3 %) CSU (45,8 %) 

205 (Ost) CSU (48,3 %) CSU (39,5 %) CSU (46,2 %) CSU (48,8 %) 

206 (Süd) CSU (45,0 %) CSU (38,6 %) CSU (44,1 %) CSU (44,3 %) 

207 (West) CSU (49,8 %) CSU (44,3 %) CSU (48,6 %) CSU (50,7 %) 

Nürnberg 230 (Nord) CSU (44,5 %) SPD (42,3 %) CSU (46,5 %) CSU (49,6 %) 

231 (Süd) CSU (45,5 %) CSU (43,4 %) CSU (45,2 %) CSU (47,1 %) 

Augsburg 238 (Stadt) CSU (49,5 %) CSU (47,6 %) CSU (53,1 %) CSU (55,6 %) 

Gegenüber den Stadten München und Augsburg hat Punkte, Augsburg: 14,5 %-Punkte). Hier schnitt auch 
Nürnberg mit 77,1 % die beste Wahlbeteiligung zu die SPD mit 38,5 % Zweitstimmenanteilen am besten 
verzeichnen. Bei den Zweitstimmenanteilen lag die ab. F.D.P. und GRüNE erhielten im Vergleich der drei 
CSU in allen Städten auf dem ersten Platz, wobei der Städte jeweils in München die meisten Zweitstimmen-
Abstand zur jeweils zweitplazierten SPD in Nürnberg anteile, die REP dagegen in Augsburg. 
mit 3,0 %-Punkten am geringsten war (München: 9 %-
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Ergebnis der Bundestagswahlen 1994, 1990 und 1987 in München, Nürnberg und Augsburg 

München Nümberg Augsburg 

1994 1990 1987 1994 1990 1987 1994 1990 1987 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Wahlbeteiligung 74,7 72,8 79,1 77,1 72,9 80,3 74,0 71,2 77,4 

Erststimmen für CSU 45,0 39,2 44,9 44,8 41,8 45,8 49,5 47,6 53,1 

SPD 37,0 34,4 35,5 41,2 41,2 39,5 34,3 31,3 31,9 

F.D.P. 4,5 9,1 7,2 3,0 7,3 4,3 2,5 5,7 3,5 

GRÜNE 8,0 8,5 11,3 6,4 5,3 8,3 6,5 6,8 11,1 

REP 2,8 5,2 - 3,2 2,8 - 4,4 6,3 -
Sonstige 2,8 3,5 1,1 1,4 1,6 2,1 2,7 2,2 0,4 

Zweitstimmen für CSU 41,7 38,2 42,1 41,5 39,8 43,0 46,3 46,5 50,4 

SPD 32,7 32,8 30,8 38,5 35,8 36,5 31,8 30,0 31,5 

FD.P. 9,1 12,7 11,6 6,3 10,2 8,1 5,6 8,2 6,9 

GRÜNE 10,1 7,6 13,5 7,3 5,5 10,3 8,1 5,6 8,9 

REP 2,5 5,1 - 3,0 5,5 - 4,2 6,3 -
Sonstige 3,9 3,6 2,0 3,4 3,2 2,2 3,9 3,4 2,3 

Zweitstimmenanteile in München, Nürnberg und Augsburg 1994 

Prozent 
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30 

20 

10 
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CSU SPD 

2.4 Nürnberger Ergebnisse 

2.4.1 Vergleich zu früheren Wahlergebnissen 

2.4.1.1 Bundestagswahlen seit 1949 

Trotz der Häufung von drei Wahlen in diesem Jahr -
Europawahl, Landtagswahl und Bundestagswahl - trat 
keine WahlmOdigkeit ein. Der nach 1972 einsetzende 
stetige Rückgang der Wahlbeteiligung in Nürnberg von 
89,4 % auf 72,9 % im Jahr 1990, wurde 1994 in der 
Stadt Nürnberg, dem Land Bayern und im Bundes­
gebiet gestoppt. 

F.D.P. GRÜNE REP 

Die Wahlbeteiligung nahm in Nümberg gegenüber der 
Bundestagswahl 1990 um 4,2 %-Punkte zu und er­
reichte 77,1 %. Landes- bzw. bundesweit stieg sie nur 
um 2,5 %-Punkte bzw. 1,2 %-Punkte auf 76,9 % bzw. 
79,0 %. Erstmals in der Geschichte der Bundestags­
wahlen liegt damit die Nümberger Wahlbeteiligung 
über dem bayerischen Gesamtergebnis. 

Trotz der Beendigung der Talfahrt sind die hohen Wer­
te der früheren Wahlen, etwa als 1972 die Wahlbetei­
ligung in Nürnberg 89,4 % betrug, in weiter Feme. 
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Zweit-
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Bundestagswahl in Nürnberg 

Zweitstimmen 1949 1953 1957 1961 1965 1969 1972 1976 1980 1983 1987 1990 1994 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Abstand der stärksten zur zweitstärksten Partei: 

Prozentpunkte 22,9 7,3 2,9 0,9 6,0 11,2 14,5 4,4 3,8 4,8 6,5 4,0 3,0 

Veränderung gegenüber der vorigen Bundestagswahl in Prozentpunkten: 

Stimmenanteil CSU +17,7 +11,3 - 5,0 - 1,6 - 0,4 + 0,4 + 5,7 - 1,4 + 3,7 - 2,5 - 3,2 + 1,7 

Stimmenanteil SPD + 2,1 + 1,1 - 1,2 + 3,5 +4,8 + 3,6 - 4,4 - 2,0 - 4,9 - 4,2 - 1,3 + 2,7 

Stimmenanteil F.D.P. - 3,6 - 2,5 + 6,6 - 5,0 - 3,9 + 3,3 - 1,1 + 2,1 - 3,9 + 2,0 + 2,1 - 3,9 

Stimmenanteil GRÜNE - - - - - - - + 1,7 + 4,8 + 3,8 - 4,8 + 1,8 

Stimmenanteil übrige -16,1 - 9,9 - 0,5 + 3,2 - 0,5 - 7,2 - 0,2 - 0,4 + 0,3 + 0,9 + 6,5 - 2,3 

Wahlbeteiligung + 6,3 + 0,1 - 1,9 + 0,6 - 0,3 + 5,3 - 1,2 - 2,0 - 0,6 - 5,3 - 7,4 + 4,2 

Abstand des Ergebnisses in Nürnberg vom Landesdurchschnitt in %-Punkten 

Stimmenanteil CSU -14,0 -15,0 -13,0 -15,7 -18,0 -17,2 -17,6 -16,8 -15,8 -14,0 -12,2 -12,1 - 9,7 

Stimmenanteil SPD +15,4 +16,9 +14,9 +10,0 +10,5 +13,8 +14,2 +14,8 +12,9 +11,8 + 9,5 + 9,1 + 8,9 

Stimmenanteil F.D.P. + 5,6 + 4,3 + 3,4 + 5,8 + 2,3 + 1,6 + 2,9 + 1,7 + 2,2 - 0,1 ° + 1,5 - 0,1 

Stimmenanteil GRÜNE - - - - - - - - + 0,4 + 1,8 + 2,6 + 0,9 + 1,0 

Stimmenanteil übrige - 7,0 - 6,2 - 5,3 - 0,2 + 5,2 + 1,8 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0,5 + 0,1 - 0,5 - 0,1 

Wahlbeteiligung - 2,0 - 0,4 - 2,2 - 3,6 - 1,5 - 1,1 - 0,4 - 1,4 - 1,4 - 2,0 - 1,5 - 1,5 + 0,2 

1) Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung und eigene Daten 



Die CSU-Anteile liegen 1994 in NOmberg, wie in fast 
allen bayerischen Großstadten, deutlich unter denen 
des Landes. Sie betragen fOr NUmberg 41,5 %, fOr 
Bayern insgesamt dagegen 51,2 % der Zwe~stimmen. 

Die CSU hat in NOrnberg bei den letzten 4 Bun­
destagswahien seit 1983 die meisten Stimm&n er­
,eicht, was Zuvor nur einmal, bei der Bundestagswahl 
1972, der Fall war Anders als im Landesdurchschnitt. 
wO die CSU gegenOber 1990 0,7 %_Punkte Zweitstim­
menvertuste hInnehmen mußte, im Bundesgebiet !IO­

gar 2,4 %-Punkte, hat sie in NOrnberg um 1,7 %­
Punkte zugelegt Dadurch hat sich die Differenz NOrn_ 
bergs zum Landesdurchschnitt auf ihr bisheriges Mini­
mum von _ 9,7 %_Punkte reduziert. Vom Bayerischen 
Wert also noch weit entfemt, liegt der CSU-Zwe~stim­
menanteil NOmbergs Jetzl nahe beIm Bundesdurch­
schnItt der CDUICSU von 41.4 %. 

Die GPD·Zweitsllmmen .. nteiie hetten 1972 In Num­
berg ihren nochsten Wert m~ 52.0 % erreicht, wozu 
SlCner die Personalisierung der Bundestagswahien auf 
die Kanzlerkandidaten Willi Brandt (SPD) und Rainer 
Barzel (CDUJ beigetragen hat Seither gingen die 
SPD-Sllmmenantei le in NUrnberg bis 1990 auf 35,8 % 
standlQ zurock. MIt einer Steigerung von 2,7 %­
Punkten gegenüber 1990 auf nunmehr 38,5 % scheint 
der nelpunkt Oberwunden zu sein. Die Nürnberger 
ErhOhung der SPD-Zweitstimmenanteile liegt im 
Landes- und Bundestrend (+ 2,9 %-Punkte). 

Die F.DP startete bei der Bundestagswahl 1949 in 
Nümberg mit 14,1 % SlImmenanteil, den sie 1961 
oochmals knapp Oberbieten konnte (14,6 %). Nach 
ihrem Koalihonswechsel erzielte sie 1969 und 1983 
Ihre schlechtesten Ergebnisse mit 5.7 % bzw. 6.1 % 
Zweitstimmenanteile 1994 erreichte sie ein ahnlich 
schlechtes ErgebnIS (6,3 % Zwertstimmenante~) auch 
ohne Koallbonswechsel 

Die GRÜNEN nahmen er5t018ls 1980 an einer Bun­
destagswahl tell und gewannen seinerzeit in NOrnberg 
1,7% der Zweitstimmen. Als sie 1983 und 1987 in 
NOmberg 6,5 % bzw 10,3 % Stlmmenanteiie erreich­
ten. waren Sie auch im Bundestag vertreten. 1990 er­
zielten sie zwar in NUrnberg 5.5 %. scheiterten aber 
biJndeswelt an der 5 %.Klausel 1994 erzielten sie in 
NOmberg Wie im Bundesgebiet 7,3 % der Zweitstim­
men, in Nurnberg ein Ptus von 1.8 %-Punkten gegen­
Uber 199'0, une Sind somit wieder Im Bundestag 

+ 
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Die REP traten 1994 zum zweiten Mal bei eine, Bun­
destagswahl an, S<;heiterten in diesem Jahr allerdings 
in NOmberg - wie im gesamten Bundesgebiet _ an der 
5 %-HOrde. 

2.4.1.2 Ergebnl ... In den Nümi)e'liler Wahlkrel .. n 
230 und 231 lelt 1972 

Die Wahlkreise 230 "Nümberg-Nord" und 231 "NOrn_ 
berg-S()d" blieben in der 1990er Einteilung bestehen 
(siehe Karte auf Seite 40). Dabei waren im Wahlkreis 
230 N()rnberg-Nord 192074 BOrger wahlberechtigt 
und im Wahlkreis 231 NOmberg-S1id 190 760. Die 
durchschnittliche GrOße der Wahlkreise betrug in 
Bayern 184833 und im BUndesget>iet 184 305 Wahl_ 
berechtigte. 

In der folgenden Dar5tellung sN1d die Ergebnisse der 
Sundesta9swahlen bis 1972 zur(lCk auf die Wahlkreis­
einteilung von 1994 umgerechnet. 

Im Wahlkreis 230 NOrnberg-Nord hat bei den ""!Zlen 7 
Bundeswgswahien seit 1972 die CSU 30181 und dIe 
SPD 4mal das Direktmandat erringen können. Im 
Wahlkreis 231 NOrnberg-SIid war es umgekehrt, hier 
war die CSU 4mal erfoigreich und die SPD Jmal. Im 
Jahr 1990, als die Direktmandate an Bewerber unter­
schiedlicher Parteien gingen, war dies auf die Kan­
didatur von Renate Sdlmidt (SPD) im WahlkreIS NOm­
berg-Nord zurOckzu/Ohren. 

Die Direklkandidaten von CSU und SPD profitierten 
jeweils vom Stimmensplitting, sie erzielten in beiden 
Wahlkreisen bei alien betrachteten Bundeswgswahien 
mehr Erststimmen. als die Parteien Zweitstimmen 
erhieHen. 

Bei den ZweitsUmmen hatte die SPD in den Jahren 
1972 bis 1960 in beiden Wahlkreisen die Mehrheit er­
ringen können, ab 1983 war die CSU erfolgreich. 
Vergleicht man die Unter5Chiede der CSU-Zweit­
stimmenanteile zwischen den beiden Nürnberger 
Wahlkreisen. wird im Zeitverlaul eine stetige Ver­
S<;hiebiJng der Wahlergunst von 230 Nornberg_Nord 
nach 231 NUrnberg-Sud deutlich. Im Jahr 1972 lagen 
die Zwertstlmmenanteile im Norden um 3,8 %-Punkte 
Ober dem Wert im SOden Bis 1994 hat sich dieses 
Bild gewandelt, jetzt liegt der SUden mit 2,8 %­
Punkten vorne. 

Die SPD hatte immer im Wahlkreis 231 NOrnberg-Süd 
die besseren Zwe~sltmmenergebnisse, F.DP und 
GRüNE dagegen im 230 NOrnberg-Ncrd. 
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Im langfristigen Vergleleh war die Mobilisierung der 
Wahlberechtigten ~ Bundestagswahlen Immer hOher 
als ~ den Landtags- oder Europawahlen. Betrachtet 
man die jeweils 13 nach Kriegsende durchgeführten 
Bundes.- und L.nctlagSWlW'llen. $0 lag die Wahlbe­
teiligung im o...ct.chnitI. um 8,. ~unlde Ober der 
~ Landtagswahlen. GegenDber den Europaw.hIen 
betragt der Vorsprung gar 26.8 ~unlde. 0 .. hOhefe 
Wahlbel..,.;gung ~ BundestagswaNen hangt ;wm 
einen damit zusammen, daß nach Meinung YieIet BOr­
ge< im Bundestag eher .Ie konkret betreffende Be­
IChlOsse gefallt werden ... Im Europa- oder Lande8-
Pilrtament und zum andem, daß Bundespolitik m den 
Medien prUenter IIt ... die jeweilige L.ndes- oder 
Europapolitik. 

Die CSU hat iI'I Namberv In den Jahren nach dem 
Kneg biI 1969 ~ den Bundestag_ahlen bnNte 
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Ergebniue erzielt Ila ~ den Landtagswahlen. Seit­
her sind die Mteillwerte ~ beiden Wahlen jeweils 
etwa gleich hoch . Auch 10. die Europawahlen, die se~ 
1979 stattllnden, g~t da. grundsa~lich, Hier mtCht nur 
das Jahr 1~9 eine Ausnahme, .~ die REP mit 
17.6 % Stirrwnenanteil die Mtei!s-.te .11er anderen 
Parleier'I. nsbeIondere der beiden Iilroßen VoIkIpar_ 
teien. drOckte. OIe CSU erzjet\e ihre besten Ergebnis­
se in HOrntier; bei der Ewupawahllm Jahr 1911il mit 
.5.6 % Sttmmenanteil. bei der BunOestagswahl 1983 
mit "5.5 '110 und ~ der LIIndtagswahll lH" mit "5,0 % 

Die SPD lag mit ihren Landtagswahlergebnissen ~s 
zum Ja"" 1966 Ober den Werten der BundHtagswah. 
Ien und danach bia l1il18 darunter. Seither laufen auch 
hier die Kurven IOr beiM Wiahlen etwa Iillelch. Bel den 
Europawahlen Ist seit 1979 ei'I stetiger Stinvnenver· 
Just zu YelZeichnen. Ihr bestes Ergebnis bei einet 
E~I el7:oeI!e sie bei der ersten Wahl in'I Jahr 
1979 mit .. 3,-t "'. bei einer Bundeslagswl/'l' Im Jahr 
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WahlbeteilIgung und Stimmenanlelle bei den Landtags-­
und Bundestagswahlen seit 1946 In NQmberg 

Lardag .uahl 
a. •• ' .".. .... 

••••••• 



1972, als sie mit 52 % die absolute Mehrheit in Nürn­
berg erreichte und bei einer Landtagswahl im Jahr 
1958 mit 49,8 %. 

Bei der F.D.P. wechselt die Rangfolge zwischen Bun­
destags- und Landtagswahlen haufiger als bei ande­
ren Parteien mit insgesamt fallender Tendenz der 
Stimmenanteile. Seit 1966 liegen die Werte bei Bun­
destagswahlen über denen bei Landtagswahlen, wo-
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bei 1994 die Differenz nur 0,1 %-Punkte betrug. Bei 
Europawahlen hatte sie außer 1979, als die 5,9 % 
Stimmenanteile erreichte, nur noch Werte unter der 
5 %-Grenze erzielt. 

Bei den GRÜNEN verlaufen die Kurven bei den Bun­
destags- und Landtagswahlen seit ihrem Auftreten 
1980 bzw. 1982 in etwa gleich. Bei den Europawahlen 
haben sie seit 1989 srendig dazugewonnen. 

Nürnberger Landtags-, Bundestags- und Europawahlergebnisse seit 1946 
(nach dem derzeitigen Gebietsstand) 

Wahlart 
und 

-jahr 1) 

LW 1946 
BW1949 

LW 1950 
BW1953 

LW 1954 

LW 1966 

LW 1978 
EuW'79 

BW1980 

LW 1982 

BW1983 

EuW'84 

LW 1986 

BW1987 

EuW '89 

LW 1990 

BW1994 

Wahlbe-

1) LW = Landtagswahl, BW = Bundestagswahl, EuW = Europawahl 
2) bei Landtagswahlen: Mittelwerte aus Erst- und Zweitstimmen 

bei Bundestagswahlen: Zweitstimmen 

2.4.2 Wahlberechtigte, Wähler und 
Wahlbeteiligung 

1994 waren in Nürnberg 354 624 Bürger zur Bundes­
tagswahl wahlberechtigt, wovon 273 329 oder 77,1 % 
auch von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten. Infolge 

des Rückgangs der deutschen Bevölkerung ist die 
Zahl der Wahlberechtigten seit 1990 um rund 10 500 
gesunken, die Zahl der Wahler dagegen um 7 100 ge­
stiegen, so daß sich eine Zunahme der Wahlbeteili­
gung um 4,2 %-Punkte ergab. 
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Wahlberechtigte, Wähler und Wahl beteiligung 1994, 1990, 1987 und 1983 

Wahlberechtigte 

insges. darunter Frauen insges. 
Jahr Zahl % 

1 2 3 4 

1994 354 624 194 280 54,8 273329 

1990 365070 200406 54,9 266216 

1987 357499 198263 55,5 286908 

1983 351661 196435 55,9 301 136 

Der Anteil der Frauen an den Wahlberechtigten betrug 
54,8 %, infolge der etwas geringeren Wahlbeteiligung 
der Frauen gegenüber den Männern lag er beim 
Wahlerinnenanteil bei 54,2 %. Seit 1983 ist der 
Frauenanteil bei den Wahlberechtigten und Wählern 
um etwas mehr als 1 %-Punkt gesunken. 

In 32 Wahlbezirken der Stadt wurde eine Reprasenta­
tivstatistik über die Wahlbeteiligung nach Alter und 

Wahler Wahlbeteiligung 

darunter Frauen insges. Manner Frauen 

Zahl % 

5 6 7 8 9 

148221 54,2 77,1 78,0 76,3 
143931 54,1 72,9 74,3 71,8 

157586 54,9 80,3 81,2 79,5 

167125 55,5 85,6 86,3 85,1 

Geschlecht der Wähler durchgeführt. In diesen 32 
Wahlbezirken waren 21 345 Personen oder 6,0 % aller 
Nürnberger Wahlberechtigten erfaßt. In den Aus­
wahlbezirken lag die Wahlbeteiligung mit 77,5 % nur 
um 0,4 %-Punkte höher als in der Gesamtstadt, so 
daß die für die Altersgruppen und Geschlecht ermit­
telten Werte der Auswahlbezirke auf die Gesamtstadt 
übertragen werden können. 

Wahlbeteiligung nach Geschlecht und Alter der Wähler 1994, 1990 und 1987 1) 

Manner und Frauen Männer Frauen 
Alter zusammen 

in Jahren 1994 1990 1987 1994 1990 1987 1994 1990 1987 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

18 -24 63,3 58,8 69,6 65,3 59,7 70,8 61,7 58,0 68,4 

25 -34 71,7 65,0 73,8 71,5 65,4 74,8 71,9 64,6 72,7 

35 -44 76,9 71,9 79,0 77,4 70,8 77,7 76,4 73,0 80,3 

45- 59 82,5 78,6 84,9 82,8 79,3 85,3 82,2 77,9 84,7 

60 und älter 81,2 78,8 84,0 85,5 83,6 87,3 78,6 76,2 82,3 

Auswahlbezirke 
insgesamt 77,5 72,8 80,2 78,6 73,6 80,9 76,6 72,2 79,7 

Zum Vergleich: 

Gesamtergebnis 77,1 72,9 80,3 78,0 74,3 81,2 76,3 71,8 79,5 

1) Ergebnis aus 32 repräsentativen Wahlbezirken. Die Briefwähler sind hierbei berücksichtigt. 

Wahlbeteiligung nach Altersgruppen 1994, 1990 und 1987 

Prozent 100 

80 

60 

40 

20 

o 
18-24 25-34 35-44 45-60 60 u. mehr 



Die Verteilung zeigt das seit langem bekannte Muster: 
ältere Bürger gehen eher zur Wahl als jüngere, Män­
ner etwas häufiger als Frauen. Eine Ausnahme bildet 
bei der Bundestagswahl 1994 nur die Gruppe der 25-
bis 34jährigen. Hier liegen die Frauen mit einer Wahl­
beteiligung von 71,9 % um 0,4 %-Punkte knapp vor 
den Männem (71,5 %). 

In den Auswahlbezirken ist die Wahlbeteiligung ge­
genaber 1990 insgesamt um 4,7 % gestiegen. Die 
größte Steigerung hatten die 25- bis 34jahrigen insge­
samt (+ 6,7 %-Punkte) zu verzeichnen und hier be­
sonders die Frauen mit einem Plus von 7,3 %-Punk­
ten. Bei der ohnehin eifrigsten Wählergruppe, den 
über 64jährigen, konnte die Steigerung nicht mehr so 
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hoch ausfallen, sie betrug unterdurchschnittliche 
2,4 %-Punkten. 

2A.3 Nichtwähler und ungültige Stimmen 

Im Stadtgebiet NOmberg nahmen 1994 81 295 Wahl­
berechtigte nicht an der Bundestagswahl teil, das sind 
22,9%. 

Durch die Abgabe ungOitiger Stimmzettel gingen wei­
tere Stimmen verloren. Der Anteil der ungültigen Erst­
stimmen sank dabei 1994 im Vergleich zu 1990 von 
1,5 % auf 0,9 %, die Verluste durch ungültige Zweit­
stimmen nahmen um 0,1 % ab und erreichten 0,6 %. 

Stimmenausfälle durch Nichtwähler und ungültige Stimmen 1994, 1990 und 1987 

Nichtwähler Erststimmen Zweitstimmen 

in % der ungOitige Ausfall ungültige Ausfall 

Wahlkreis 
Wahlbe-

Zahl rechtig-
Zahl 

Stadt ten 

1 2 3 

230 NQmberg-Nord 44643 23,2 1127 

231 Nümberg-8üd 
(einsehl. Schwabach) 43185 22,6 1459 

NOmberg 1994 81295 22,9 2399 

1990 98854 27,1 4077 

1987 70591 19,7 2846 

2AA Wahl der Direktkandidaten in den Wahl­
kreisen 

Im Wahlkreis 230 Nümberg-Nord bewarben sich 8 
Kandidaten um ein Direktmandat zum Deutschen Bun­
destag; im Wahlkreis 231 Nümberg-8üd 6 Kandidaten. 
Direkt in den Bundestag gewählt ist, wer in seinem 
Wahlkreis die meisten Erststimmen erzielt. 

In den Stimmkreisen 230 NOmberg-Nord und 231 
Nomberg-8üd haben BP, LIGA, CM, GRAUE, 
NATURGESETZ, Die Tierschutzpartei, PBC und die 
STATT-Partei auf die Aufstellung von Direktkandida-

in% in% 
% der durch 

Zahl % der durch 
Wähler Sp.1+ Wähler Sp. 1+ 

Sp.3 Sp.6 

4 5 6 7 8 

0,8 23,8 813 0,6 23,7 

1,0 23,4 1067 0,7 23,2 

0,9 23,6 1721 0,6 23,4 

1,5 28,2 1976 0,7 27,6 

1,0 20,5· 1906 0,7 20,3 

ten verzichte~ im Wahlkreis 231 Nomberg-Süd 
außerdem die MLPD und die ÖDP. 

Von den rur ein Direktmandat in Frage kommenden 
Bewerber von CSU und SPD hat im Wahlkreis 230 
NOmberg-Nord Dagmar Wöhrl (CSU) den noch 1990 
kandidierenden Dr. Oscar Schneider abgelöst und 
Günter Alfred Glaser (SPD) die in den Bayerischen 
Landtag abgewanderte Renate Schmidt. Die beiden 
Kandidaten Renate Blank und Horst Schmidbauer sind 
bereits 1990 im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd gegen­
einander angetreten. 
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